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Nr. 92. Mittag: Ausgabe. 


Zum Schluß der Landtagsſeſſion. 

Mit dem geſtrigen Tage iſt eine Landtagsſeſſion zu Ende 
gegangen, welche an geſetzgeberiſchen Ergebniſſen außer dem Budget 
ſehr wenige aufzuwelſen hat. Da außer den 14 Millionen, welche 
durch das Steuererlaßgeſetz in Anſpruch genommen werden, dis⸗ 
ponible Mittel nicht vorhanden find, da ferner der preußlſche Land⸗ 
tag es nicht für dringlich erachtete, über die Verwendung neuer 
Steuererträge Beſchluß zu faſſen, deren Bewilligung Seitens des 
Reichstags weder erwünſcht noch wahrſcheinlich iſt, ſo hat ſelbſt die 
im letzter Stunde geübte Intervention des Reichskanzlers die Be⸗ 
rathung über das Verwendungsgeſetz nicht fordern können. Deſto 
erfolgreicher war das Bemühen des Fürſten Blsmarck, dem Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetz, welches auf dem Gebiet der Verwaltungsreform 
eine Nothbrücke zwiſchen den Kreisordnungs⸗ und den übrigen Pro: 
singen ſchlagen ſollte, den Stempel der Reviſtonsbedürftigkeit aufzu⸗ 
drücken; und damit iſt dann dem Miniſter des Innern, der ſeine ganze 
Kraft an die Durchführung der Aufgabe, eine einheitliche Verwaltungs⸗ 
organiſatlon wiederherzuſtellen, gelegt hat, fein Amt und dem Land: 
tage das Zuſtändigkeitsgeſetz ſelbſt verleidet worden. Gleichwohl darf 
man keineswegs von einer Ergebnißloſigkeit der Seſſion über- 

haupt ſprechen. Es ift ein weſentlicher Fortſchritt, daß das Phantom 
einer conjervativ-liberalen Majorität, welches die Präſt⸗ 
dentenwahlen im Abgeordnetenhauſe beherrſchte, ſich als ein Geſpenſt 
ohne Fleiſch und Blut erwleſen hat. Der confervative Hauch, welcher 
die Wahlen des Jahres 1879 beherrſchte, hat die altconfervative Partei 
wieder aus dem Schlafe geweckt, welche der Geſetzgebung der letzten 
10 Jahre faſt auf allen Gebieten feindlich gegenüberſteht; mit dieſer 
Partei können liberale Männer nur compromittiren, wenn fie gewillt 
find, den Boden zu untergraben, in dem fie wurzeln. Die Wahlverwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Gonfervativen und Ultramontanen, zwiſchen den Vertretern 
der ſtaatlichen und geiſtigen Unfreiheit hat ſich als mächtiger erwielen 
als jemals. Was die beiden trennt, iſt nur noch der Streit um die 
Theilung der Herrſchaft. Der Abg. Windthorſt hat das mit vollſter 
Klarheit ausgeſprochen, als er den Antrag Zelle⸗Brüel⸗Köhler zum 
Zuſtändigkeitsgeſez wegen Beſchränkung des Beſtätigungsrechts der 
Regierung mit den Erfahrungen mottoirte, welche das Centrum in 
dem Culturkampf gemacht habe. „Wenn man ſo zu jeder Zeit der 
Amboß iſt, fo hat man keine Neigung, die Gewalt des Hammers zu 
vermehren.“ Mit anderen Worten, wenn das Centrum Ausſicht 
hätte, Hammer zu werden, würden die Bedenken gegen das unbe⸗ 
ſchränkte Beſtätigungsrecht zu Boden fallen. So wird die Seſſion, 
obgleich die Beſchlüſſe des Landtags in der Geſetzſammlung keinen 
breiten Raum einnehmen, nicht unfruchtbar geweſen ſeln, wenn die 
Liberalen endlich zu der Erkenntniß gelangen, daß nur die Sammlung 
aller Gleichgeſinnten in den Parlamenten und im Lande ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die Coalition der Gegner der politiſchen, wirthſchaft⸗ 
lichen und religiöſen Freiheit zu ſchaffen vermag. 


Die Eulenburg⸗Kriſis. 

Unſer Berliner =» Eorrefpondent ſchreibt: 

Allem Anſchein nach wird die Miniſterkriſis die Vermählungsfeſte 
am Hofe nicht fiören. Eine Entſcheidung wird erſt in einigen Wochen 
getroffen werden. Daß man einen Ausweg in der jetzigen allgemeinen 
Verwirrung durch Ertheilung eines Urlaubes an den Grafen Eulen⸗ 
burg finden und damit Ausſicht gewinnen wird, die Differenz aus⸗ 
zugleichen, iſt durchaus unrichtig. Graf Eulenburg iſt entſchloſſen zu 
gehen und zwar nicht um eine andere Stellung im Staatsdienſt an⸗ 
zunehmen, ſondern um ſich zunächſt in das Privatleben zurückzuziehen; 
eine Abſicht, welcher die Thatſache zur Seite ſteht, daß Graf Eulen⸗ 
burg durch die überaus große Anſtrengung, welche die unter ſeiner 
perfönlihen Mitwirkung erfolgte Aufſtellung der Entwürfe be⸗ 
züglich der Verwaltungsorganiſation erfordert hat, ſich ungemein 
angegriffen fühlt. Augenblicklich verdient keine der An⸗ 
gaben über ſeinen Nachfolger Glauben, denn man iſt, ſo lange 
man an die Möglichkeit ſeines Verbleibens glaubte, an dieſe Frage 
noch gar nicht herangetreten. Indeſſen ſcheint es zuzutreffen, daß ſich 
vorläufig das Augenmerk zumeiſt auf den zeitigen Oberpräſidenten 
von Schleswig⸗Holſtein Herrn von Steinmann richtet. Wie weit ſich 
dies beſtätigt, wird abzuwarten bleiben. Für eine irgendwie gedeihliche 
Fortführung der Verwaltungreform entſteht durch den Rücktritt des 
Grafen Eulenburg — dies wird von allen Parteien gleichmäßig an⸗ 
erkannt — ein bedauernswerther und ſchwer zu erſetzender Verluſt. 

Der „Reichsbote“ bezeichnet den Rücktritt des Grafen Eulen⸗ 
burg als ſicher und fügt hinzu, ihm werde ſich Graf Stolberg, 
welcher mit dem Grafen Eulenburg befreundet iſt, anſchließen. Ferner, 
ſagt das citirte Blatt in weiterer Ausſpinnung dieſer Combinationen, 

lte man es für wahrſcheinlich, daß Herr v. Puttkamer das Cultus⸗ 
miniſtertum mit dem Miniſterium des Innern vertauſchen und in 
erſterem durch den Unterſtaatsſecretär v. Goßler erſetzt werde. Herr 
v. Puttkamer als Miniſter des Innern wäre allerdings der Mann, 
die „conſervativen Grundſätze“ des Fürſten Bismarck auf dem Gebiete 
der Verwaltungsreform zur Geltung zu bringen. 


Deutſchland. 
= 0. C. Landtags- Verhandlungen. 
Jus dung des a dne vom 23. Februar. 
Fi reiben 1 — 8 0 * 10 il Ae ele fol te Ver 
0 i e er: 
werfung des vom Abgeorpneienhaufe — beſchloſſenen 8 7 des Zu⸗ 


ändigkeitsgeſetzes (betr. die Beſtäti itali ide 
— e mt. aligung von Mitgliedern des Gemeinde 


Das Haus ſetzt die Beratung der Kreisordnungsnovelle fort. 


Es liegen zunäckſt noch mebrere Anträge des Abg. von Liebermann April 188 


vor, welche die Allegate von Paragraphen des neuen Zuſtändigkeitsgeſetzes, 
deſſen Quftanbelommen. jieifelbaft iſt, durch Alenate- aus dem alen Fu; 
ſtändigkeitsgeſetz von 1876 erſetzen wollen. Die Anträge werden angenommen 
mit Ausnahme desjenigen, welcher ſich auf die Wegeſachen bezieht und 
geben die Verwirrung berborrief, welche zur Vertagung der Beratbung 
brte. An deſſen Stelle iſt ein neuer Antrag des Abg. von Zedlitz ge⸗ 
treten, welcher aber erſt fpäter zur Verhandlung kommt. 
Im $ 74 hat das Herrenbaus beſchloſſen, daß der Landratb vom Kö⸗ 
nige ernannt werden ſoll, daß aber der Kreistag befugt fein ſoll, geeignete 
onen, „welche ſeit mindeſtens einem Jabre dem Kreiſe 
durch Grun dbeſitz oder Wo hnſitz angehören“, in Vorſchlag zu 
bringen. Als geeignet bezeichnet der § 74 Perſonen, welche die a 
zum höheren Verwaltungs oder Juſtizdienſt erlangt haben oder als Refe⸗ 


® Ab 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Sefrehiontocbäbe für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: 
Anſtalten Veen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 24. Februar 1881. 


rendare im Vorbereitungsdienſt bei den Gerichten und Verwaltungsbebörden 
oder in Selbſtverwaltungsamtern des betreffenden Kreiſes, des Bezirks oder 
der Provinz thätig geweſen find. , 

Abg. von Cuny beantragt, die Worte: „welche ſeit mindeſtens einem 
Jahre dem Kreiſe durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehören“, zu ſtreichen. 

Abg. von Euny: Ich verkenne nicht, daß das Herrenhaus von dem 
Beſtreben geleitet geweſen iſt, einen Ausgleich mit den Beſchlüſſen dieſes 
Hauſes herbeizuführen, kann mich aber mit der vom Herrenhauſe getroffenen 
Beſtimmung, welche in einer Beſchränkung des Vorſchlagsrechts des Kreis⸗ 
tages gipfelt, nicht einverſtanden erklären. Das andere Haus dat damit 
von Neuem einen Streitpunkt geſchaffen, der die Verſtändigung erſchwert. 
Die Beſchränkung balte ich um ſo weniger für zweckmäßig, als meines Er⸗ 
achtens der Umſtand, daß ein Candidat das Vertrauen feines Kreiſes ge: 
nieht, binreicht. Ich bitte Sie daher, jene Beſchränkung fortfallen zu laſſen 
und meinen Antrag anzunedmen. 

Abg. v. Heydebrand bittet, den $ 74 in der Faſſung des Herrenbauſes 
anzunebmen. Dieſes Haus ſei ebenſo wie das Herrenhaus von dem ernſten 
Beſtreben geleitet geweſen, die bisber noch ſchwebenden Fragen endlich zum 
Abſchluß zu bringen. Der vorliegende Beſchluß gebe lediglich einem Ge⸗ 
danken Ausdruck, der auch bier feine Vertreter gefunden, namlich dem, daß 
der Landraih mit dem Kreiſe verwachſen fein müſſe. Uebrigens beſtebe 
dieſes Erforderniß factiſch ſchon nach der bisherigen Geſetzgebung. Der 
Kreistag werde kaum einem Manne ſein Vertrauen geben, der nicht durch 
längeren Wohnſitz oder Grundbeſitz mit den Verhältniſſen des Kreiſes ver⸗ 
traut geworden ſei. Das Herrenhaus habe demnach keinen neuen Streit⸗ 
punkt in die Debatte geworfen. Seine Parteigenoſſen bätten es geſtern 
trotz der Propocation Rickert 's abgelehnt, ſich auf eine Kritik der gegen: 
wärtigen Kriſis einzulaſſen. Von dem Standpunkt des Landesintereſſes 
aus, das für ſie im Vordergrunde ſtehe, hielten ſie das Zuſtandekommen 
dieſes Geſetzes für abſolut nothwendig. Dies werde aber gehindert, wenn 
jetzt ein Beſchluß des Herrenbauſes materiell abgeändert würde. Erfolge 
troßdem die Annabme des Cuny'ſchen Antrages, dann müßten fie die Ver: 
antwortung der Conſequenzen ehenſo von ſich ablehnen wie das Scheitern 
des geſtrigen Geſetzes. Wenn jeder der drei Geſetzgebungs⸗Factoren auf 
feiner Anſicht ſtarr beharrt, dann ne jedes gedeihliche Zuſammenwirken 
auf und dann ſollten wir lieber unſere Mühe und Kraft für etwas Beſſeres 
auffparen und dem Lande die Koſten unſerer Berathungen erlaſſen. (Sehr 
wahr! rechts, Widerſpruch links.) Er hoffe, daß die Mehrzahl dieſes Hauſes 
das Wohl des Landes böher ſtellen werde als ihre perſoͤnlichen Anſichten. 

Abg. Hänel: Ich bin mit der letzten Apoſtrophe des Vorredners ein⸗ 
verſtanden, nur über die Adreſſe gehen wir auseinander. Nach meiner 
Anſicht hätte er dieſe warmen und ſchönen Worte an das Herrenbaus und 
an die Regierung richten ſolleu, dann wären wir mit ihm vollkommen ein⸗ 
verſtanden geweſen. Wir fteben jetzt vor einem Beſchluſſe, den dieſes Haus 
mit großer Majorität angenommen hat, der dagegen dom anderen Haufe 
abgeändert worden iſt. Ueberall ſchwinden die Vereinigungspunkte. Außer⸗ 
dem können wir nicht überſehen, welchen Beſchluß denn eigentlich die Re⸗ 
gierung jetzt als im Intereſſe des Landes liegend erachtet. Können Sie 
uns hierüber authentiſche Erklärungen geben, fo bitten wir darum. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint es ſachgemaß, dieſen Streitpunkt durch Ab⸗ 
lebnung des ganzen Paragraphen zu beſeitigen und es in der Landraths⸗ 
frage bei dem gegenwärtigen Stand punkt zu belaſſen. 

Reg.⸗Comm. v. Brauchitſch: Mein Chef hat dieſem Paragraphen 
gegenüber, wie er im Herrenbaus gefaßt iſt, eine zuſtimmende Stellung ge⸗ 
nommen. Bezüglich des Cunv ' ſchen Antrages eine gleiche Zuſtimmung in 
Ausſſicht zu ftellen, bin ich nach der gamen Geſchäftslage nicht im Stande. 
Mit Rückſicht auf die augenblickliche Notblage und die Anweſenheit des 
Reichstages muß ich beforgen, daß im Falle der Annabme des Antrages 
das Herrenhaus erklären wird, ſich über dieſe Aenderung nicht fchlüffig 
machen zu können. Ich bitte, dieſen ne mit Rüdjiht darauf, daß der 
Beſchluß des Herrenbauſes fi an die beſtehende Geſetzgebung anſchließt, 
u — die ſonſt nothwendig werdende Neuregelung des Examengeſetzes, 
abzulehnen. 

Abg. Windtborſt wünſcht, daß über den § 74 in der Faſſung des 
Herrenbaufes eine Einigung zu Stande komme, da er auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes und die Regelung der Qualificationsbedingungen der 
Landräthe Werth lege. Dem Abg. v. Heydebrand erwidere er, daß er nicht 
5 daß jeder bier im Haufe ſich feiner vollen Verantwortlichkeit bei 
einem Votum bewußt ſei und daß dieſes Bewußtſein weder das Privi⸗ 
legium eines Einzelnen noch einer Fraction fein könne. Der Herrenbaus⸗ 
Beſchluß charakteriſirt ſich als ein Verſuch, den Widerſpruch des Miniſters 
mit unſerem Antrage zu beſeitigen. Er fördert den auch hier zum Ausdruck 
gebrachten Gedanken, daß vorzugsweiſe die Grundbeſitzer in den hetreffenden 
Kreiſen zum Landrathsamt berufen ſein ſollen. Die vorliegende Beſtimmung 


gewährt auch die Garantie, daß einem Kreiſe nicht irgend ein beliebiger A 


Aſſeſſor aufgedrängt werde. 

Abg. Hänel: Ich babe gar nicht vorgeſchlagen, an unſern Beſchlüſſen 
in der Landrathsfrage feſtzubalten. Würde ich dies getban haben, dann 
würde dies allerdings einen Eigenſinn gegenüber dem Herrenhauſe invol⸗ 
viren. 10 erinnere aber daran, daß das Herrenhaus ſeinerſeits in Bezug 
auf die Landrathsfrage bereits den nämlichen Beſchluß gefaßt hatte, den 
wir bei dieſem Geſetz faßten. Wenn alſo das Herrenhaus einen früher ge⸗ 
faßten Beſchluß nicht einmal aufrecht erhält, fo kann man wenigſtens in 
dieſem e von einer beſonderen Nachgiebigkeit des Herrenhauſes auf kei⸗ 
nen Fall ſprechen. Wenn wir an dem beſtehenden Zuſtande feſthalten, fo 
documentiren wir eine gewiſſe Nachgiebigkeit, denn wir verzichten darauf, 
ande weitergehenden Wünſche durchzuführen. Ich bitte Sie, den § 74 zu 

eichen. 

Das Haus tritt aber dem Beſchluſſe des Herrenhauſes mit einer kleinen 
redactionellen Aenderung bei; die Mehrheit wird gebildet von den Conſer⸗ 
batiben, den Freiconſervativen und dem Centrum. 

Artikel I, II und III werden angenommen. 

Abg. v. Zedlitz und Neukirch beantragt zum Erſatz des Antrages 
von Liebermann bezüglich der Wegeſachen einen beſonderen Artikel einzu⸗ 
fügen und in denſelben die betreffenden Paragraphen des Zuſtändigkeits 
geſetzentwurfſes aufzunehmen. Antragſteller motivirt feinen Antrag mit 
dem Hinweiſe darauf, daß er bei der Discordam beider Häuſer über das 
Zuſtändigkeitsgeſetz und für den Fall der Ablehnung der Kreisordnung es 
e 


emünfht fei, die beiden 8 46 und 47 als befondere Titel aufzunehmen, g 7 


5 8 beiden Häufern gewünſchte Regelung der Wegeſachen zu ers 
glichen. 

„Regierungs⸗Commiſſar Geh. Regierungsratb Golz bittet im Auftrage 
ſeines Chefs, des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten, den Antrag von 
Zedlitz anzunehmen. a 

Abg. Dr. Hänel: Der Antrag von Zedliz erſcheint mir bedenklich, weil 
er ein ganz neues Syſtem in das alte Competenzgeſetz bineinträgt und aus 
dem Rahmen des alten Zuſtändigkeittzgeſetzes herausfällt. Es iſt dies ein 
ganz außerordentliches Verfahren, welches ſonſt kaum vorkommt. De. An: 
trag von Zedlitz bat aber eine noch ganz andere principielle Tragweite. 
Es dandelt ſich nämlich um die Frage, it es denn möglich, daß obne das 
Zuſtandekommen des Zuſtändigkeitsgeſetzes das Organiſationsgeſetz am 1. 

ril 1881 in Kraft treten kann? Ich meine, daß man dies vielleicht 
formell erzwingen kann, daß es aber materiell zu den größten Verwirrungen 
führen muß. Die Regierung hat ausdrückli o betont, das Zuſtändigkeits⸗ 
geſetz ſei eine notowendige Ergänzung des Organiſationsgeſezes. Nun kann 
man doch ein Geſetz, welches man nicht für ein Ganzes hält, ſondern für 
welches man Ergänzungen wünſcht, nicht ins Leben treten laſſen, bevor 
dieſe Ergänzungen nicht zu Stande gekommen find. In welche Lage kamen 
wir aber, wenn das Organiſationsgeſetz ohne das Zuſtändigkeitsgeſetz in 
Kraft tritt? Zunächſt mache ich darauf aufmerkſam, daß im Organiſations⸗ 
geſetz bereits der wichnige § 4, welcher die Zuläſſigkert des ordentlichen 
Rechtsweges beſonderen Beſtimmungen borbehält, in Wegfall gebracht iſt. 
Dann aber frage ich Sie, welche geſetzlichen Beſtimmungen werden dann 
Platz greifen in dem geſammten Geltungsgebiet des alten Zuſtändigkeits⸗ 
geſeßes? Glaubt man, daß dadurch der ordentliche Rechtsweg in dem näm⸗ 


lichen Umfange aufrecht erhalten werde wie bisher, oder glaubt man, daß 
der ordentliche Rechtsweg eine Aenderung erfordert. X 

Ich fürchte, daß in dieſer Beziehung die größten Verwirrungen entſtehen 
müſſen, namentlich gegenüber der Beſtimmung des § 13 unſeres Gerichts⸗ 
Organiſationsgeſetzes, welches den Grundſatz aufſtellt, daß überall da, wo 
ein Verwaltungsgericht tür competent erklärt ift, der Rechts weg ausgeſchloſſen 
ſei. Alle dieſe Fragen find fo ſchwierig, daß es in dieſenn Augenblick un⸗ 
möglich iſt, von irgend welcher Stelle eine präcife Antwort zu geben. Ein 
zweiter Punkt beſteht darin, daß wir bei dem Zuſtandekommen des Organi⸗ 
ſationsgeſetzes ſtets von der Anſicht ausgegangen find, daß bis zum Inkraft⸗ 
treten deſſelben die Beſtimmungen über die Competenzen feſtgeſtellt ſein 
müßten. Dies gilt an erſter Stelle vom Regierungspräſidenten. Niemand 
bat daran gedacht, die Aufſicht über die Stadtgemeinden, welche bisber der 
Abtheilung des Miniſteriums des Innern zuſtand, obne Weiteres auf den 
W zu übertragen. Vielmehr haben wir gerade deshalb 
für das Inkrafttreten des Organiſationsgeſetzes den 1. April 1881 feſigeſetzt, 
um zu ermöglichen, daß die Ergänzung bis dahin zu Stande kommt. Wenn 
jetzt dieſe Ergänzung nicht zu Stande kommt, ſo iſt die legislatoriſche 
Vorausſetzung für den Termin vom 1. April 1881 fachlich und nach den 
Jutentionen der Regierung und der Hauſer beſeitigt, und es bleibt nur 
übrig, dieſen Termin bitz zum 1. April 1882 zu verſchieben. Nur fo iſt 
man im Stande, der nothwendigen Verwirrung, die aus dem einfeitigen 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes hervorgeht, enigegen zu treten. 

Regierungscommiſſar Geh. Regierungsrath v. Brauchitſch bedauert, 
daß der Vorredner die Sache nicht ſchon geſtern zur Sprache gebracht hat, 
es würde dies vielleicht nicht ohne Einfluß auf die geſtrigen Beſchläſſe ges 
weſen ſein. Uebrigens würden die aus dem gleichzeitigen Inkrafttreten des 
Organiſations⸗ und Zuſtändigkeitsgeſetzes erwachſenden Unzuträglichteiten 
nicht fo erheblich fein, durch den vorliegenden Antrag auch im Weſenilichen 
beſeiligt werden. Die Regierung habe ein Geſetz, welches den Einführungs⸗ 
termin des Organiſationsgeſetzes hinausſchiebe, nicht vorgelegt, weil die 
Vorbereitungen zur Einführung der neuen Verwaltungs⸗Organiſation ſchon 
zu weit vorgeſchritten ſeien, als daß man jetzt noch innehalten könnte. 

Abg. Windthorſt empfiehlt den Antrag Zedlitz, der die erwähnten 
Unzuträglichkeiten wenigſtens einigermaßen aufhebe. 

Der Antrag Zedlitz wird hierauf angenommen, ſowie der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes, und ſchließlich das Geſetz im Ganzen. 

Der Präſident v. Köller theilt bierauf mit, daß ihm vom Viceprä⸗ 
ſidenten des Staats miniſteriums, Grafen zu Stolberg, ein Schreiben zu⸗ 
gegangen ift, wonach derſelbe beide Häufer des Landtags zu einer vereinigten 

itzung behufs Entgegennahme einer Allerhöchſten Bolſchaft auf heute Abend 
9 Ubr einladet. 
A pe vom Praäſidenten gegebenen üblichen Geſchäftsüberſicht ergreift 
as Wor 

Abg. Wachler: Durch mein Alter berufen, babe ich das Wort genom⸗ 
men, um Sie zu erſuchen, beim Schluß der gegenwärtigen Seſſton unſerem 
bochverehrten Praſidenten und den übrigen. Mitgliedern des Bureaus 
unferen aufrichtigſten und berzlichſten Dank zu ſagen für die Führung der 
Geſchäfte. Alle Seiten des Hauſes find gewiß darin einverſtanden, daß 
vorzugsweiſe der Herr Praſident ſich um die Förderung der Geſchäfte und 
um das ganze Verhalten des Hauſes in ſich und nach außen durch ſeine 
unparteiiſche, nach allen Seiten hin fördernde Führung der Geſchafte den 
herzlichſten Dank verdient hat (Lebbafter Beiſall auf allen Seiten des 
Hauſes), und ebenſo glaube ich, daß die übrigen Herren des Bureaus bei 
der Mitwirkung und Führung der Geſchäfte unſeren Dank verdient haben. 
Ich erſuche Sie, ſich zum Zeichen dieſes von allen Seiten gewiß recht ernſt⸗ 
lich gemeinten Dankes von Ihren Sitzen zu erheben. (Die Mitglieder des 
Hauſes erheben ſich von ihren Plätzen.) 

Präſident p. Köller antwortet ſichtlich bewegt. Meine Herren! Ich 
danke Ihnen Allen für das Wohlwollen, welches Sie mir, wie im Laufe 
der Seſſion, fo auch in dieſem Augenblick erwieſen haben und ich kann nur 
jagen, daß mir mein unter Umſtanden fo ſchwieriges Amt dadurch leicht 
geworden iſt (Lebbafter Beifall). Ich danke auch im Namen meiner Collegen 
im Präſidium und des geſammten Verſtandes für das Wohlwollen, welches 
Sie dieſen erwieſen daben. Zum Schluß, meine Herren! erſuche ich Sie 
einzuſtimmen in den Ruf der Treue und Ergebenbeit gegen unſern König, 
von der die Verhandlungen dieſet Hauſes alle Zeit getragen find, und fo 
Gott will, immer getragen fein wird. Se. Majeftät der Kaiſer und König 
Wilhelm I. er lede boch. (Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) 
Ich ſchließe die Sitzung. 

Schluß 3% Uhr. Schlußſitzung Abends 9 Uhr. 


Herrenhaus. 19. Sitzung vom 23. Februar. 

Mu Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Stolberg, Dr. Friedberg und Com⸗ 
miſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand der Geſetzentwurf, 
etr. die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbebörden und der Ver⸗ 
waltungsgerichte. Die Commiſſion beantragt denſelben nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes anzunehmen, aber den wieder eingefügten 
10 wegen der Beſtätigung der Bürgermeiſter und der Beigeordneten abzu⸗ 
ehnen. 

Referent b. Winterfeld empfiehlt dem Haufe, den Beſchluß der Commiſſion 
zu acceptiren. Bei dem großen Entgegenkommen des Herrenbauſes babe 
man erwarten können, daß 


Das Haus tritt darauf dem Vorſchlage der Commiſſion mit Habe 
Mebrbeit bei und ſtreicht wiederum den § 7. n wird der Geſetz⸗ 
Entwurf ohne weitere Debatte nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 5 2 

Der Präſident Herzog von Ratibor macht darauf die Mittheilung, daß 
die Novelle zur Kreisordnung wahrſcheinlich noch deute an das Haus zurück⸗ 
gelangen werde; er ſchlägt vor, dieſelbe der X. Commiſſion zu überweisen, 
die um 5 Ubr zur Beratbung zuſammentreten fol. Die Plenarſitzung joll 


d 6 Uhr ſtattfinden. 
aS din 104 Uhr. Nächſte Sitzung beute Nachmittag 6 Uhr. 


20. Sitzung vom 23. Februar. 

6% Uhr. Am Miniſtertiſche Friedberg und mehrere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtebt die aus dem Abgeordnetendaus zurückge⸗ 
langte Novelle zur Kreisordnung. 

Der Referent Herr von Winterfeld beantragt, die Vorlage in der 
— Abgeordnetenhauſe heute angenommenen Faſſung unverändert anzu⸗ 
nehmen. 

Das Haus ſtimmt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 

Graf Moltke ſprach dem Präſidium den Dank für die umſichtige und 
wohlwollende Leitung der Geſchäfte aus, worauf der Präſident mit 
einigen Worten des Dankes für die Unterſtützung, die er im Hauſe ge⸗ 
funden, und mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Regierung künftig der 
berechtigten Forderung nach einer gleichmäßigeren Vertheilung der Geſchäfte 
zwiſchen beiden Häuſern entsprechen werde, antwortete. Er ſchloß bierauf 
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mit einem Hoch auf Se. Wega den Konig, in welches das Haus dreimal 
lebhaft einftimmte. Schluß 6% Uhr. 


gen und dem Schullebrer und 


\ 


Amtlibes.] Se. Majeſtät der König bat dem] der Bau eines zweiten Annexes ans . beſchloſſen 


ehr ſpät angemeldet, 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. Sitzung am 26. Januar. 
Herr Privatdocent Dr. Guſtav Joſepb machte Mittheilungen 


aſſer völlig farblos 
5 Aus dem 1 70005 gezogen, 
berfläche in's Graugelbliche, das Innere in's Hellgraue. In 


börte den Vortrag des Wirklichen Geheimen Rathes von Wilmowskt. Spiritus wird er undurchſichtig und ſchmutzig graugelb. Von jeisten langſt 


des Fürſten Pleß. 

[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, ] 
ſowie der Prinz Wilhelm begaben ſich geſtern früh 7% Uhr zum 
Empfange Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der 
Großherzogin, ſowie die Prinzeſſin Victoria von Baden nach dem 
Anhalter Bahnhof. Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nahm um 
11%, Uhr militärtihe Meldungen entgegen fund empfing fpäter den 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Dr. v. Bardeleben, fowie demnächſt 
den Grafen zu Stolberg Roßla. Am Abend beſuchten Ihre Kaifer- 
lichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin mit der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein und dem 
Prinzen Wilhelm, ſowie den Erbprinzlichen Sachſen⸗Meiningen ' ſchen 
Herrſchaften das Ballfeſt bei dem Fürſten Pleß. (R.⸗A.) 

[Der Feſtartikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zur Ver⸗ 
mäblung des Prinzen Wilhelm,] welcher uns bereits im tele⸗ 

apbiſchen Auszuge übermittelt wurde, bat folgenden Wortlaut: Unſeres 

aiſers Enkel, des Kronprinzen älteiler Sohn, Prinz Wilbelm von 
. feiert in wenigen Tagen feine Vermählung mit der Prinzeſſin 

uguſta Victoria zu Schleswig⸗Holſtein, am nächſten Sonnabend findet 
der feſtliche Einzug der Prinzeſſin in Berlin ſtatt. Von fern und nah 
treffen als Zeugen des Feſtes hobe fürſtliche Verwandte und Vertreter fait 
aller Regierungen Europas in der Hauptſtadt ein, wo in dem ehrwürdigen 
Königsſchloß der Bund des prinzlichen Brautpaares feine Weihe für das 
Leben erhalten ſoll. — Das preußiſche Volk nimmt auch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit innigen Antheil an den Geſchicken feines Herrſcherhauſes, mit dem es 
ſich auf das Engſte verbunden weiß. In den feſtlichen Anſtalten, welche 
überall getroffen werden, tritt uns vor Allem zum Bewußtſein, wie viel die 
neuere Entwickelung Preußens dazu beigetragen hat, den alten monarchi⸗ 
ſchen Sinn im preuß ſchen Volle zu beleben und zu vertiefen. „Mag 
der Streit der Parteien über die Formen, in denen es ſeine Macht zur 
Geltung zu bringen bat, noch fo lebhaft fein, in dem Königtbum beſitzen 
wir inmitten der Hochfluth der Leidenſchaften unſer ſtärkſtes Bollwerk.“ 

Der Tag der Vermäblung des Prinzen Wilhelm iſt für Preußen, ift für 
Deutſchland ein Tag wabrer Freude und Hoffnung. Der dereinſtige Erbe 
der deulſchen Kaiſerkrone begründet ein eigenes Haus, unter den Augen 
und mit dem Segen des Wiederberiteller8 des Deutſchen Kaiſerreichs, zum 
Altar geleitet von ſeinem Vater, der an der Erfüllung und Vollendung 
dieſes Werkes ruhmreichen Antheil hat. Eine ſolche Vergangenheit, eine 
ſolche Geſchichte legen dem Prinzen hohe Aufgaben für das Vaterland auf, 
und ſeine Erziehung bürgt dafür, daß er ſich derſelben bewußt iſt. Der 
Prinz bat ſich zur Lebensgefährtin eine Prinzeſſin aus einem der alten 
deuiſchen Fürſtenhäuſer auserkoren, deſſen Name eng mit den Geſchicken ver 
deutſchen Nation verknüpft iſt. Er folgt dabei dem Zuge ſeines Herzens — 
für das deutſche Volk liegt gerade hierin ein Anlaß zu aufrichtiger Freude. 
Dem jungen Paare iſt nach menſchlichem Ermeſſen die Zeit noch fern, wo 
es die Pflichten und Rechte, die Sorgen und Laſten der Krone zu tragen 
berufen fein wird. Es wird ihm eine Zeit der Erfahrung und der Vor⸗ 
bereitung beſchieden ſein, bis ſich die Hoffnung erfüllt, welche an dem Ver⸗ 
mäblungstage von allen deutſchen Herzen auf dieſen Bund geſetzt wird. 
Möge das erlauchte Paar auf dem gemeinſamen Lebenswege, der ja auch 
in des Thrones Glanz und Näbe nicht ohne Dornen iſt, ſich einander zu 
den hoben Aufgaben, zu deren Erfüllung es berufen iſt, geſchickt machen. 

Die kaiſerlichen Großeltern und die kronprinzlichen Eltern flehen über 
das Braupaar den Segen Gottes berab für fein inneres und äußeres Glück. 
Mit ihnen vereinigt das geſammte preußiſche und deutſche Volk die auf⸗ 
richtigſten Wünſche für ihr Wohlergehen, und ſendet an dem Tage der ehe⸗ 
lichen Verbindung Gebete zum Himmel, daß des Allmächtigen Gnade über 
ihnen immerdar walte. In dem feſtlichen Gepränge, welches die Hauptſtadt 
des Reichs entfaltet, und in den Angebinden, welche preußiſche Städte und 
Körperſchaften dem Hohen Paare als Hochzeitsgabe überreichen, bekundet 
— die Treue, welche das preußiſche Voll ihm aus vollem Herzen für alle 

ukunft entgegenbriugt. „Treue um Treue“, — deſſen iſt das Volk ſicher 
von den Hohenzollern! „Sei getreu bis an den Tod“, — iſt der Wahl⸗ 
ſpruch der Prinzeſſin! In dieſer Vereinigung möge das Glück des prinz⸗ 
lichen Paares für immer und alle Zeiten begründet ſein! 

[Die Nachricht von dem Rücktritt des Herrn von Philips⸗ 
born] betätigt ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ nicht; derſelbe iſt vielmehr, dieſer 
Quelle zufolge, für die W der Geſandtſchaft in Kopen⸗ 
bagen deſignirt, und dürften die bezüglichen Entſchließungen in aller Kürze 
publicirt werden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stodhaufen, Major vom 1. Bad. Leib⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 109, dem Regt. aggreg. und zur 8 bei der 

auptcadettenanftalt commandirt. v. Oidiman, Major vom 1. Oberfchlei. 
nf.⸗Regt. Nr. 22, in das 1. Bad. Leib⸗Gren. Regt. Nr. 109, Michaelis, 
alor vom Generalſtabe der 13. Div., als Batd.-Commandeur in das 
1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt. Schmidt, invalider Vicefeldw., 
während des . 1870/71 bei dem 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 eins 
gezogen geweſen, der Charakter als Sec.⸗Lt. verliehen. Mense, Major 
a. D., zuletzt Hauptm. und Comp. Chef im 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, 
unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im Civilpienſt, 
mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des gedachten Regts. 
pe nn geſtellt. Winterfeldt, Pr., Lt. a. D., zuletzt Sec. Lt. von der 
andw.⸗Inf. des 1. Bats. (Rybnit) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, 
die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 2. Magdeburg. Landw.⸗Regts. 
Nr. 27 ertbeilt. Grotte, Major a. D., zuletzt etats mäß. Stabsoffi; im 
Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Unif. des genannten Regts. zur Disp- geſtellt. Kaps, Zahlmeiſter vom 
2. Bat. 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regis. Nr. 50, zum 1. Bat. Niederſchlef. 
5⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 verſetzt. Dr. Wrubel, Gerichtsreferendar, zum Intend.⸗ 
eferendar beim VI. Armeecorps ernannt. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 22. Februar. [Breslauer Gewerbeverein.] In der 
heutigen Verſammlung, welche vom Sattler⸗Obermeiſter Pracht eröffnet 
und geleitet wurde, machte zunächſt Director B. Milch Mittbeilungen über 
die früheren, vom Breslauer Gewerbeverein veranſtalteten Gewerbe⸗Aus⸗ 


2) Der dee Gegenſtand der Mittheilungen betraf einen bisher un- 
bekannten Grottenpoldpen (Hydra pellucida n. sp.), welcher vom Bortra- 
genden im Herbſte in den Grotten von Gurk und Plarina aufgefunden 
wurde. Dies Thier enigebt wegen feiner, glasartigen Durchſichtigkeit im 
Schoͤpfglaſe leicht der Wahrnehmung. Außer ſeiner Farbloſigkeit unter⸗ 
ſcheidet es ſich von dem grünen und braunen Armpolypen des ſüßen 
Waſſers noch durch mebrere Einzelheiten. Seine hohlen Arme können nicht 
nur durch Einſchrumpfung ſich berpiden, ſondern heſitzen ein auffallendes 
Einrollungsvermögen. Der Mund lann durch zeitweiliges Vorſpringen eines 
bäutigen, gelappten, die Anſatzſtellen der (ſtets nur 8) Arme verbindenden 
Randes faſt ganz geſchloſſen werden. Sowohl die Knospung, als auch die 
Eibildung geht von der unter der zweiſchichtigen Cuticula befindlichen 
dickeren Bellenlage aus. Die Knospe durchbricht ſtets die Oberhaut, während 
das Ei zuweilen nach dem Magenraum bin den zelligen Ueberzug deſſelben 
vorſtülpt und durchbricht, um in den Magenraum und von da durch den 
Mund in's Freie zu gelangen. de \ 

3) Hierauf demonſtrirte der Vortragende mit Hilfe des Mikroſkops ein 
bisher unbekanntes, künſtlich conſervirtes, Glockenthierchen, welches er ander⸗ 
wärts als Anthochlo@ Proserpinae n. sp. zu beſchreiben beabſichtigt. Es 
gehört zur Ordnung der Vorticellinen, ſteht der Gattung Zoothamnium 
am nächſten und findet ſich an den Hinterleibsringen des Grottenkrebſes 
(Niphargus stygius.) Von den bisher bekannten Gattungen der Vorticelli- 
nen unterſcheidet ſich das Außerſt zierliche Infuſorium durch deutlich mehr⸗ 
fache Längsſtreifung des Muskelfadens im Stiel, welcher in den Neben: 
aäſten des Thierſtockes ſchmäler iſt. Die Wimperſcheibe wird von einer 
doppelten links gewundenen Wimperſpirale umgeben. Die Vermehrung 
durch Theilung geſchieht 1) meiſt durch Längsſpaltung eines Individuum 
in 2 anfangs auf gemeinſchaftlichem Stiele ſitzende Individuen, aber auch 
durch Queriheilung in Form einer 8, wobci das durch Abſchnürung endlich ab⸗ 
gelöſte, dann frei ſchwimmende Individuum nach ſeinem Anſatze an eine andere 
Stelle der Unterlage allmälig einen Stiel entwickelt, während die mund⸗ 
loſe Hälfte des urſprünglichen Individuum viel längere ge braucht, um 
den adoralen Wimperkranz zu entfalten, vielleicht auch vorher untergeht. 

4) Ferner legte der Vortragende ein von ihm in mehreren Grotten des 
ſüdlichen Krain entdecktes (zu den Campodeen der Thyſanuren geböria:e) 
ungeflügeltes Inſekt (Japyx forfieularius n. sp.) vor. Von der bisher be: 
kannten Art (Japyx solifugus) unterſcheidet ſich das neue Thier durch 
ſchlankere Geſtalt und längere borſtenformige Fühler mit verlängertem, ſtark 
behaarten, Endgliede. Das letzte Segment des 10glievrigen Hinterleibs iſt 
wie bei den Ohrwürmern mit einem am Innenrande gegabuten zangen⸗ 
artigen Fortſatz verſehen. Die beiden Oberkiefer (mandibulae), am Innen⸗ 
rande gezähnt, enden mit geſpaltener Spitze. Die äußere der beiden Laden 
des Unterkiefers (maxillae) trägt einen 3glievrigen Taſter. Nebenzungen 
größer, Unterlippentaſter bagegen ebenſo lang, als bei der bisber befannten 
Art. Beine mit 2 Krallen. An den 5 erſten r jeder: 
Mia Fi bewegliches, dem Rudiment eines Beines vergleichbares, Chitin⸗ 

ättchen. 

Die 5. Demonſtration bezog ſich auf die Entwickelungsſtadien einer Gall: 
wespe, Biorhiza aptera, als Ei, Larve, Puppe und vollkommenes Inſect. 
Letzteres entwickelt ſich Anfangs December aus Gallen an Eichenwurzeln. 
Die vorgelegten Exemplare haben ſich aber nicht aus Eiern einer Biorhiza, 
ſondern einer anderen Gallwespe, Teras terminalis, entwickelt, von welcher 
ſowohl ungeflügelte oder mit Flügelſtummeln verſebene Weibchen, als 
auch die geflügelten Männchen bekannt ſind. Der Vortragende beſtätigte 
die Beobachtung Beyerinks (1880): 1) daß das Weibchen von Teras im 
Juni ſeine Eier in Wurzeln der Eichen ſticht und die Gallen erzeugt, aus 
denen Anfangs December Biorhiza nur als Weibchen bervorkommt, 
2) letzeres, obwohl unbefruchtet, feine Eier in die Knospen der Eichen ſticht 
und die röthlichen, dee: Apſelgallen erzeugt, woraus im Juni Teras 
terminalis fi entwickelt. Beide, bisher nicht nur als verſchiedene Arten 
betrachtete, ſondern ſogar verſchiedenen Gattungen eingereibte, Gallwespen 
Teras und Biorhiza, ſind alſo nur Generationen einer einzigen Art, von 


denen die Wintergeneration ungeſchlechtlich, die Juni⸗Generation geſchlecht⸗ E 


lich ſich fortpflanzt. Dieſe bei Blattläuſen längſt bekannte Form von Gene⸗ 


rationswechſel dürfte auch bei anderen Gallwespen jtatihaben und das 


Fehlen der Männchen bei vielen Arten erklären. 

16). Endlich demonſtrirte der Vortragende mehrere Exemplare der mexi⸗ 
Walde Honig⸗Ameiſe, Myrmicocystis melliger. Es find berfünmerte 
Weibchen (Arbeiterinnen), welche in der nabrungsreichen Jahreszeit 55 
ſubtropiſchen Zone von ihren Gefährtinnen mit traubenzuckerhaltigen Stoffen 
gemäftet werden. Das Uebermaß von Nahrungszufuhr bermebrt aber nicht 
den Fettlörper der Thiere, ſondern häuft ſich bei Klappenverſchluß des 
Kaumagens im Vormagen derartig an, daß letzterer ſich enorm ausdehnt, 
den ganzen Hinterleib ausfüllt und A einer mehr als erbſengroßen durch⸗ 
ſichtigen Blaſe auftreibt. Da die Ameiſen den Inhalt ihres Vormagens, 
abnlich wie die Bienen ibren Saugmagen, nach Beſtreichen gewiſſer Stellen 
ihres Körpers durch Reflexbewegung erbrechen können, fo werden die alfo 

emäfteten Ameiſen in Zeiten des Nahrungs mangels veranlaßt, den In⸗ 
dall ihres Vormagens, wie lebendige Honigtöpfe, von ſich zu geben, der 
dann, wie die Jühen! Abſonderungsſtoffe mancher, Blattläufe, von den 
hungrigen Genoſſinnen des Baues perzehrt ie { 
err Dr. Kuniſch, Aſſiſtent a. Kgl. mineral. Univerſ.⸗Muſeum, referirte 
über die von ihm ausgeführte Prüfung der Wäſſer des oberen und des 
unteren Bockhart⸗Sees und zweier in ihren Bereich gehöriger Quellen auf 


Arſen. 

9 0 genannten, in dem das Rauriſer und das Gaſteiner Thal ver⸗ 
bindenden Hochgebirgsthale liegenden Seen beſitzen keine Fiſche und 
bringen verſuchsweiſe eingeſetzte Fiſche in kurzer 225 zum Abſterben; Kaul⸗ 

uappen und einem Waſſerkäfer ſchien jedoch das Waſſer ſehr gut zu behagen. 

ie Urſache des 1 von Fiſchen konnte in dem geringen Luftdrucke, der auf 
den 2061 reſp. 1847 Meter über dem Meeresſpiegel fehl Waſſerflachen 
laſtet, und dem biervon abhängigen geringen Sauerſtoffgehalt des Waſſers 
nicht geſucht werden, weil höher gelegene Seen (. B. der 2301 Meter 
boch gelegene Schwarzſee) ſolche Thiere 755 Die Vermuthung, daß die 
ragliche Urſache in dem Gelöftfein eines giftigen Stoffes berube, wurde ber 
tärkt durch die Erfahrung, daß das Vieh von mehreren, die Seen ſpei⸗ 
enden Quellen nicht trinken mag. Bei genauerer Beſichtigung ergab ſich, 
daß ſelbige unter Halden, den traurigen Ueberreſten eines ehemals lebhaft 
betriebenen Silberbergbaues, oder vielleicht gar in verfallenen Stollen ihren 
Urſprung nehmen. Von der Thatſache ausgehend, daß das Silber bier 


auch mit Arſenikalkies vergeſellſchaftet gefördert wurde, wurden zwei von 
der ſogen. geognoſtiſchen Mauer 350 reſp. 370 Schritt öſtlich gelegene 
Quellen und die beiden Seen auf Arſen unterfucht. Nachdem in 4 Gramm 
des aus zablreichen Rbizomen und wenig ockerartiger Maſſe beftehenden 
Bodenſatzes der einen Quelle 0,0105 Gramm Arſen conftatirt worden war, 
wurden in 100 Liter ibres Waſſers 0,5837 Gramm, in derſelben Waſſer⸗ 


menge aus der zweiten Quelle 0,3347 Gramm, aus dem oberen Bockbart⸗ 


See 0,9276 Gramm und endlich aus dem untern Bockhart⸗See 0,4743 
Gramm arſenige Säure aufgefunden. 

Wenn allem Anſcheine nach der angeführte Arfengebalt ſchon das Leben 
von Fiſchen zu erſticken vermag, fo muß die vor drei Jahren von Herrn 
Dr. Hulwa an den Magiſtrat von Reichenſtein und die Kal. Regierung 
geſtellte Forderung, die dortige Waſſerleitung u ſchließen, mehr als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Sie lieferte namlich der Stadt Stollenwaſſer, das in 
100 Liter nicht weniger als 1,341 reſp. 1,485 Gramm arſenige Säure ent⸗ 
hielt. Bei dem Genuſſe eines halben Liters dieſes Waſſers nahm man 
demnach 6,7 reſp. 7,4 Milligramm arſenige Säure auf, alſo mehr, als die 
boͤchſte Doſis (6 Milligramm) beträgt, welche die Pharmacopde zum täg⸗ 
lichen Verbrauch geftattet. a 

Der zur Arſenbeſtimmung angewendete Apparat, der im vorigen Jahre 
ven Herrn Prof. Reichardt in Jena angegeben wurde und vor dem 
Apparat von Marſh in vielen Fällen den Vorzug verdient, wurde demon⸗ 
ſtrirt. Er beſtebt im Weſentlichen aus drei Fläſchchen, von denen das erſte 
als Gasentwickelungsflaſche, die beiden anderen als Waſchflaſchen benutzt 
werden. Letztere werden mit einem Gemiſch von Silbernitrat und Salpeter⸗ 
fäure theilweiſe angefüllt, erſtere wird mit 3—4 kleinen Stücken reinen 
Zinkes und verdünnter Schwefelsaure beſchickt. Wenn die Waſſerſtoff⸗Ent⸗ 
wickelung 10—15 Minuten angedauert bat und ſich in den Waſchflaſchen 
keine Spur einer Farbenänderung gezeigt bat, giebt man die zu unter⸗ 
ſuchende Subſtanz in die Entwickelungsflaſche. Das bei Anweſenheit von 
Arſen ſich bildende Arfenwaſſerſtoffgas veranlaßt in der erſten Waſchflaſche 
einen bräunlichen Silberniederſchlag, der bei geringen Mengen von Arſen 
als dunkler Ring in dem unteren Theile der Gasableitungsröhre aufe 
tritt und bei größeren Mengen die ganze Löſung mehr oder minder un 
durchſichtig macht und ſich pater am Boden abſetzt. Dieſe Reaction iſt ſo 
fein, daß ſie noch auf das Deutlichſte bemerkt wurde bei Verſuchen, bei 
welchen man 0,0014 Milligramm atſenige Saure in Anwendung brachte, 
und daß man ſie zu dem Nachweis des Arſens in dem Urin von Leuten 
benutzen konnte, die durch den Arſengehalt von Zimmertapeten langſam ver⸗ 
giftet worden waren. — Quantitativ laſſen ſich Mengen von Zehntelmilli⸗ 

rammen bequem beſtimmen. Man fällt in dem vereinigten Inbalte beider 

Waſchflaſchen mit Brommaller das noch gelöſte Silber aus, filtrirt es ab und 
ſetzt dem Filtrate Ammoniak im Ueberſchuß, Chlorammon und Chlormagneſium 
zu. Nach 24 Stunden filtrirt man den kryſtalliniſchen Niederſchlag von 
arſenſaurer Ammoniak⸗Magneſia ab, wäſcht ibn mit ammoniakaliſchem 
Waſſer aus und rechnet ihn, nachdem man fein Gewicht beſtimmt bat, auf 
Arſen oder arlenige Säure um. . 

Herr Profeſſor Poleck legte ſchließlich gut ausgebildete Kryſtalle von 
Phosphor, Rhombendodelaeder, von Zinn, Blei und arſenſaurem Kali dor, 
welche er aus dem chemiſchen Laboratorium von C. Goldbach in Kehl 
erhalten hatte. 


Römer. Poleck. 

W. Goldberg, 22. Febr. [Landwirtbſchaftlicher Verein.] Am 
Sonntag Nachmittag bielt der Goldberger landwirthſchaftliche Verein in 
Heinze's Hotel eine l üs 15 die Denkſchrift, welche der 

ezügli 


Verein den Behörden der Stadt der Anlage einer Düngerſamm⸗ 


lungsanſtalt und einer geordneten Abfuhr der Dungſtoffe unterbreitet hat, 


iſt ein ablehnender Beſcheid eingegangen. Gutsbeſitzer Klämt⸗Neudorf 
referirte über den erſten Theil der „Beiträge zur landwirthſchaftlichen 
Statiſtit von Preußen nebſt Verhandlungen des königlichen Oekonomie⸗ 
Collegiums“, Inſpector Scholz⸗Kroitſch über das bei Raiffeiſſen in Neuwied 
erſcheinende laudwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsblatt. Eine gut empfohlene 
Düngerſtreumaſchine wird vom Verein probeweis beſtellt. 


—r. Namslau, 23. Febr. [Rübenzucker⸗Fabrik.] Nachdem ih das 
frübere Comite für eine bier zu erbauende Aetien⸗Rübenzucker⸗Fabrik auf⸗ 
gelöſt hat, trat bereits geſtern Abend, eingeladen durch Herrn Bürgermeiſter 
Kotze, eine große Anzahl von Intereſſenten dieſes Unternebmens im Grimme 
chen Hotel zu einer Beſprechung über die Art und Weiſe, in welcher die 

ngelegenbeit einer hier zu erbauenden Rübenzucker⸗Fabrik nunmehr weiter 
verfolgt werden ſoll, zuſammen. Herr Bürgermeifter Kotze ſah ſich zuvör⸗ 
derſt zu ſeinem Abbaften Bedauern in Folge eines in verſchiedenen geſtrigen 
Breslauer Zeitungen abgedruckten Inſerats, d. d. Namslau, 19. Februar 
1881, veranlaßt, nochmals auf dieſe unerquickliche Angelegenheit zurück zu 
kommen und durch Vorlegung des Protokolls über die Sitzung vom 12. Fe⸗ 
druar, welches von den Unterzeichnern des obenerwäbhnten Inſerats mit 
unterſchrieben worden ift, nachzuweiſen, daß das Inſerat mit dem Inhalte 
enes Protokolls im Widerſpruch ſtehe, und gab ſeine Abſicht kund, dieſem 
uſerate gegenüber zu feiner Rechtfertigung eine Entgegnung zu veröffent⸗ 
lichen. So berechtigt dieſes Vorgehen des Herrn Bürgermeilter Kotze 
den übrigen Interessenten auch erſchien, richteten ſie, indem ſie ihm 
einſtimmig ein Vertrauensvotum ausſprachen, doch das dringende 
Erſuchen an ihn, im Intereſſe der guten Sache von weiteren Ber 
öffentlichungen in dieſer Angelegenheit abzuſehen, welcher Bitte Herr 
Bürgermeiſter Kotze auch eniſprach. Nunmehr in die Verhandlung der 
Sache eintretend, waren ſämmiliche Intereſſenten darüber einig, daß die 
Angelegenbeit, betreffend den Bau einer Rübenzuderfabrit am bieſigen Orte, 
nachdem ſie nunmehr ſchon ſo weit gebracht worden ſei, unmöglich fallen 
gelaſſen werden könne, ſondern mit allen Kräften weiter gefördert werden 
müſſe. Wie lebhaft aber das Intereſſe der ſämmtlichen Erſchienenen für 
das Zuſtandekommen dieſer Fabril⸗Anlage war, ging am deutlichſten daraus 
bervor, daß fie ſofort zur Beſtreitung aller eniſtehenden Koſten die Summe 
von 600 Mark zeichneten, demnächſt aber auch vorzugsweiſe geeignete Ver⸗ 
trauens⸗Perſonen wählten, welche bereits in den allernachſten Tagen mit 
den zweckentſprechend umgearbeiſeten Rübenlieferungs⸗Verträgen den Kreis 
Namslau und deſſen Umgegend bereiſen werden, um bei den Groß: und 
Kleingrundbeſitzern in erſter Reibe die für das Zustandekommen des Unter⸗ 
nehmens erforderliche Zeichnung des Aubenareals berbeizufübren. 


R. B. Oppeln, 22. Febr. [Vorſchuß⸗Verein. — Erinnerung an 
1870/7 1.] In der ordentlichen Generalderſammlung des Vorſchußvereins 
am 17. d. Mts., welche Herr Cantor Müller leitete, _referirte Herr 
Braxator als Mitglied des Verwaltungsrathes, daß der Geſammtumſatz 
im Jabre 1880: 3,080,139 M. 82 Pf. betrug: neue Vorſchüſſe wurden 
347,633 M. bewilligt, bereits beſtehende mit 834,593 M. auf 3 Monate 
prolongirt, Geſchäftswechlel wurden für 420,419 M. 21 115 angekauft. Der 
Zinsſaß betrug 67 bis 7 Procent. Das Gutbaben der Mitglieder ftebt 
nde 1880 mit 91,778 M. 25 Pf. zu Buch, der Reſerveſonds mit 8851 M. 
23 Pf.; die Aprocentigen Spar⸗Einlagen mit 165,525 M. 96 Pf.; die 
öprocenligen Darlebne mit 151,345 M. 20 Pf. Der Verein zählt 376 Mit⸗ 
glieder. — Die Vertbeilung von 4 pet. Dividende wurde vorgeſchlagen 
und angenommen, ſowie dem Vorſtande Decharge ertbeilt; 5 Mitglieder 
wurden ausgeſchloſſen. — Der Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes 
u den Koſten bei Anſtellung eines Unterverband ⸗Reviſors rief eine 
lebhafte Diseuffion dervor. Die dem Unterverbande  angebörenden 
ſchleſiſchen Vereine beabsichtigen, einen Rebifor anzuſtellen und durch 
dieſen die Geſchäftsführung, Kaſſen⸗ und Buchführung der einzelnen 
Vereine von Zeit zu Zeit prüfen zu laſſen; über das Ergebniß der 
Prüfung ſoll der Generalverfanmlung Bericht erſtattet werden. Trotzdem 
die Koſten dafür in der erſten Zeit nicht unerheblich find, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung deren Bewilligung, mit Rückſicht darauf, daß das Vertrauen zu 
dem Verein durch die Reviſionen ſich mehr und mehr befeſtigen und erheb⸗ 
lich ſteigern werde. — Die beiden Dampf⸗Pflug⸗ und Straßen⸗Locomobilen 
„Meß“ und „Paris“, welche bei der Belagerung von Paris 1870/1871 zum 
Heraufzieben der ſchweren Geſchütze auf den Mont St. Valsrien, das ſteilſte 
und bedeutendſte Fort von Paris, von den Franzoſen benutzt, dann aber 
von uns erbeutet worden, paſſirten am 19. d. M. unſere Stadt und wur⸗ 
den geſtern und beute auf der Oberſchleſiſchen Bahn nach Güftrin, wo fie 
— wie wir bören — beim Feſtungsbau verwendet werden follen, verfrachtet. 
Sie wurden feit circa 5 Jahren in Proskau zu dad pc ch Zwecken 
benust. Ibre Räder haben eine Höhe don 5 sei. 3 Fuß, 0,73 Meter teſp. 
0,52 Meter breiten Radlranz; je eine dieſer Maſchinen wiegt, mit Waſſer 
und Koblen gefüllt, 425 Centner. 


Ratibor, 23. Febr. [Der Notbſtand] Zur Anſtellung verſönlicher 
Recherchen über den Umfang des in unferem Oderthal berrſchenden Noth⸗ 
ſtandes traf am Montag der Herr Regierungs⸗Präſident, Freiherr v. Quadt 
und Hüchtenbruck, bier ein und begab ſich nach einer Conſerem mit Herrn 
Landrath Pobl und Herrn Geheimrath Dr. Heer in Begleitung dieſer 
Herren und des ihm aus der vorjäbrigen Nothſtandsperiode noch wohl, 
bekannten Herrn Pfarrers Bowrotb zunächſt in unſere Nachbardörfer 
Plania und Oſtrog. In Plania wurden ſieben, in Oſtrog elf Wirthſchaften 
einer eingehenden Reviſion unterzogen. (Oberſchleſ. Anz.) 


F — ee eg 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Steslau, 22. Februar. [Schwurgericht. — Vorſätzliche 
Brenbſtiftugz. — 9 Rh Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge. — Münzberbrechen. — Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit.] Ein arbeitsſcheues Individuum, der Arbeiter Ernſt Johann 
Peſchle aus Breslau, iſt einer porſatzlichen Brandstiftung geſtändig. Die 
Anklage legt ihm jedoch zwei Falle vorſatzlicher Branditiftung zur Lat. P. 
deſuchte am 28. November 1 ſeinen in Teuderau wohnenden Bruder. 
Dieſer, ein ſolider Arbeiter, hatte bereits allen Verkehr mit dem ſepigen 


Angeklagten abgebrochen, weil letzterer ſich lediglich vagabondirend im Lande | Anlei 


umbertrieb und von Zeit zu Zeit die Unterftügung feiner gerade nicht mit 
Kagan geſegneten Verwandten zu . ſuchte. u alſo Ernit 
P. am 28. Nodember — einem Sonntag — Abends gegen 6 Uhr feinen 
Bruder zu ſprechen verlangte, verweigerte dieſer die Rückſprache, ließ ſich 
überbaupt erſt gar nicht ſehen. Daraufhin ſchimpfte bi P. und ſagte 
im Megaeden drobend zu feiner Schwägerin: Na warte, beute werdet Ihr 
es noch in Jeraſſelwitz krachen bören, da wird Alles in Flammen aufgeben.“ 
Kurz, nachdem Ernſt P. das Dorf Teuderau verlaſſen batte, wurde die 
S Haie mit Rückſicht auf die Drohung ſehr ängſtlich, da das Geböft 

28 Vaters ſich in Jeraſſelwitz befindet und Ernſt P. augenſcheinlich dieſes 

eböft in Brand fteden wollte. Kaum blickte fie angſtlich nach dem etwa 
6 Stunde entfernt gelegenen Jeraſſelwitz hinüber, als ſie auch ſchon ein 

ebaude in Flammen aufgeben ſah. Später bat ſich ig daß 
ibre Furcht, das Grundſtück ihres Vaters ſei von Ernſt 2 für die Brand⸗ 
ſüftung auserfehen worden, eine berechtigte geweſen. Ernit P. hatte ſich 
nur, wie er bei feiner am anderen Morgen erfolgten Verhaftung ſofort zu⸗ 
geſtand, bei Begehung des Verbrechens inſofern geirrt, als er nicht, wie 
deabſichtigt, die Scheune des Schwiegervaters, ſondern diejenige des Frei⸗ 
ftellenbefiger Pohle in Brand ſteckte. Die am öftlihen Ende des Dorfes 
gelegene Scheuer ift völlig niedergebrannt, der berfiherte Werth derſelben 
betrug incl. der darin lagernden Strobvorrathe 3600 Mark. Dieſes Feuer 
war kurz nach 7 Ubr von Ernſt P. derart angelegt worden, daß er mittelft 
Streichbölzern, welche er ſich im Wirthsbauſe zu Teuderau hatte verab⸗ 
reichen laſſen, unter dem Scheunentbor bindurch das berumliegende Stroh 
in Brand ſetzte. Wahrend die Dorfleute, ſowie die aus anderen Dörfern 
berbeigeeilten Löſchmannſchaften noch bei der Pohle 'ſchen Scheune beſchaftigt 
waren, ging am entgegengeſetzten Ende des Dorſes ein zweites Feuer auf. 
Es brannte die Beſißzung des Freiſtellenbeſitzers Schölzel. Hier find fait 
ſammtliche zum Grundſtücke gehörigen Wohn? und Wirtbſchaftsgebäude ein 
Raub der Flammen geworden. Nach Lage der Sache erſcheint die Moͤg⸗ 
lichkeit, daß der zweite Brand in Folge von Flugfeuer entſtanden ſei, voll: 
ſtändig ausgeſchloſſen. Die an jenem Abend berrſchende Windrichtung ging 
bei Poble's Scheuer öſtlich vom Dorfe ab, während Schöͤlzel's Geböft am 
weſtlichen Ende des Dorfes liegt, zudem entſtand das zweite Feuer erſt, 
nachdem die erſte Scheune faſt vollſtändig niedergebrannt war. Ernſt P., 


der wie ſchon oben bemerkt, die erſte Brandlegung zugeſtand, will an dem 9, 20 B 


zweiten Feuer kein Verſchulden haben. Er ſei ſehr angetrunken geweſen, 
babe ſich des bald bald nach dem Anzünden der Poble ſchen Scheune un⸗ 
weit des Dorſes in einem Strobſchober ſchlafen gelegt, dort ſei er erſt am 
nächſten Morgen erwacht und auch alsbald 1 —— worden. Die 
Geſchworenen ſprechen das Schuldig nur bezüglich der erſten Brandſtiftung 
aus. Ernſt P. wurde bierauf zu einer ie von 5 Jahren, 
5jäbrigem Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtheilt. 

Der Ortsarme Johann Ernſt Schiffer aus Gallowitz gerietb am 
Morgen des 8. December v. J. mit dem gleichfalls auf dem Dominium in 
Dallowitz beſchaſtigten Ochſenknecht Gottfried Walsgott im Stalle in 
Streit, welcher alsbald in Thatlichteiten ausartete. Als auch die Prügelei 
beendet war und beide im Geböft ihrer Beſchaftigung weiter nachgingen, 
bedurfte Walsgott der Hilfe des Sch. inſofern, als ihm dieſer einen Korb auf 
den Rücken beden ſollte. Anſtatt deſſen ſchlug Sch., aufs Neue ergrimmt, 
mit einer ſtarken eiſernen Schaufel nach dem Hinterkopfe des W. tzterer 
ſank zu Boden und mußte beſinnungslos nach dem Kloſter der Barmherzi⸗ 

en Brüder geſchafft werden. Dort verſtarb er nach drei Tagen an den 
een des durch jenen Schlag erlittenen Schädelbruchs. Während Sch. 

eſtreitet, dem W. nachtraglich den lödtlichen Schlag verſetzt zu haben, be 
kundet der Dominialpächter Carl Demuy den Vorgang, wie ibn die An⸗ 
klage darſtellt. Die Geſchworenen fällen ihren Spruch auf Schuldig der 
vorſatzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und verneinen die 
ſeitens der Vertheidigung binſichtlich mildernder Umſtände geſtellte Unter⸗ 
frage. Der Gerichtsbof hielt eine Gefananißſtrafe von 4 Jahren für an 
gemeſſen. Herr Staatsanwalt Dr. v. Reinbaben hatte 5 Jahren Zucht⸗ 
daus in Antrag gebracht. 

Die Arbeiter Carl Kipke und Auguſt Stäbler aus Breslau erhielten 
für die Verausgabung falſchen Geldes — eines Zweimarkſtücks — 6 reſp. 
8 Monate Gefängniß. Die Angeklagten batten am 29. October v. 5 15 
dem Bäckermeiſter Kinne in der Scheitnigerſtraße verſucht, das falſche Geld⸗ 
ſtück in Zablung zu geben. Jenes Stück rührte von dem Commis Fliegner 
— in Dienſten des Kaufmanns Mündel — der. Der Commis datte es 
irrthümlich in Zahlung genommen und fol, wie die Angeklagten behaupten, 
fie beauftragt haben, das Stück umzuwechſeln. Fliegner, als Zeuge ber: 
nommen, bekandet dagegen, einer der Angellagten müſſe ihm das Zwei⸗ 
a welches er ihnen als „fal ſches Stück“ bezeichnete, entwendet 


en. 

Am geſtrigen Sitzungstage ſtanden zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit 
zur Verhandlung. Ede noch zu dieſem Behufe der Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verkündet wurde, dankte der Herr Vorſizende den Herren Geſchwore⸗ 
nen für ihre Thätigkeit und entließ die zu dieſer Sitzung nicht ausgeloſten 


Herren, weil die letzte Verhandlung, für welche zwei Sitzungstage beſtimmt 


waren, ausfallen mußte. Die der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigte 
verebelichte Stellenbeſitzer Anna Leuſchner, geb. Böhm, aus Seiffers dorf, iſt 
namlich wahrend der Unterſuchungsbaft irre geworden, demzufolge wird 
die gegen ſie ſchwebende Unterſuchung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Der Gerihtsdiener Carl Fiſcher aus Neumarkt, 56 Jahre alt, erbielt 


1 Jahr Gefängniß, weil er mit . — ſeiner Obhut anvertrauten weib⸗ 


lichen Gefangenen u N Hand aus vorgenommen batte. Die Ver: 
—— 1 N — erſchau aus Kreblau, gleichfalls 
unter der Anklage ei erbrechens gegen die Sittlichkei rd 
behufs Ladung weiterer Entlaſtungszeugen — bee e ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bromberg, 23. Febr. An Stelle des verſtorbenen Grafen Po⸗ 
tulici wurde heute Joſef v. Koszielskt auf Karezon als Vertreter des 
befeſtigten Grundbeſitzes im Herrenhauſe zur Präfentation gewählt. 

Paris, 23. Febr. Es verlautet, der Kriegsminiſter ſandte allen 
Artilleriedtrectionen eine Ordre, welche den Verkauf von Waffen und 
Munition unterſagt und die Einſtellung der Verkaufsausführungen 
anordne. Die Präfecten erhielten den Befehl, die Ausfuhr der nach 
den Einſchiffungsplätzen bereits expedirten Waffen nicht zu geſtatten. 

London, 23, Febr. Unterhaus. Die Debatte über den Bericht 
betreſſs der iriſchen Zwangsbill wurde heute nicht beendet. 

m, 23. Febr. Kammer. Auf die Anfrage Moſſis wegen Er⸗ 
hoͤhung ides BVieheiniuprzolles in Frankreich erklärt die Regierung: 
fie hoffe, die franzöſiſche Kammer werde die vom Senate beſchloſſenen 
Zollerhohungen nicht genehmigen, jedenfalls werde die italleniſche 
Regie rung die heimiſche Landwirihſchaft vor den drohenden Nach⸗ 
teilen ſchüßen. Das Minifterium hoffe, Frankteich werde keine 
main ae Mishelligteit hervorrufen, welche Frankreich ſelbſt ge: 
fährlich fel. Moſſt erklärt ſich durch die Antwort nicht befriedigt und 
kündigte die Wiederholung der Anfrage in Form einer Interpellatlon 
an. Das Miniſterium nam die Interpellation an; dieſelbe wird nach 
Erledigung der auf der Tagesordnung stehende Geſetvorlagen begründet 


werden. K 

. 28. Februar. Der Großfär ſt Alexls iſt heute nach 
Berlin abgereiſt. 

Bukareſt, 23. Febr. Der Senat nahm die Handels⸗ und Aus⸗ 
lieferungsconvention mit Italten an. Hierauf interpellirte der Senator 
Theodor Roſelti den Finanzminiſter, ob er bereits officiell Kenntniß 
habe von der Entſcheldung des deutſchen Reichsgerichts in Leipzig, 
im Proceß Landau gegen die rumäniſche Bahngeſellſchaſt, welchen 
Einfiuß die Entſcheidung auf die Staatsintereſſen habe, welche Map- 
regeln die Regierung der neuen Situation gegenüber ergreifen werde. 


Newyork, 23. Febr. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗Dampf⸗ Sch 


ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Southampton, 23. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Rhein“ iſt bier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

W. T. B.) Paris, 23. Febr., Abends. [Boulevard] 3% Rente — —, 
Neueſte Anleihe 1872 119, 70. Türken 13, 70. Neue Egyptier 364, 37. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 75. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 97%. Spanier exter. 21%, inter. 
—,—. Gtaatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Rufen —, —. 

Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Sehr fef 


n 4 br feſt. 

Frankfurt a. M., 23. Febr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 507. Pariſer Wechſel 80, 82. Wiener 
Wechſel 174, 15. Köln⸗Mindener⸗Stamm⸗Actien 150%. Rbeiniſche Stamm⸗ 
Actien 162%. Heſſiſche Ludwigsbahn 94%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
133. Reichsanleihe 101%. Reichsbank 146%. Darmſtädter Bank 1487. 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 711, 50. Creditactien“) 
265%. Silberrente 66%. Papierrente 64½. Goldrente 77%. Ungariſche 
Goldrente 97%. 1860er Looſe 125. 1864er Looſe 324, 50. Ungariſche 
Staatslooſe 228, 70. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 90. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 222%. Eliſabethb. 1784 —9 7. Nordweſtb. 172% —3%. Galizier 242 . 
Sramofen ) 255%. Lombarden“) 91. Italiener — —. 1877er Ruſſen 
5. 1880er Ruſſen 76%. II. Orientanleihe 62. III. Orientanleihe 61%. 
Central⸗Pacific 112%. Wiener Bankverein 111%. Ungariſche Papierrente 
8 —. Elbtbal —. Lothringer Eiſenwerke — —. Privat⸗Discont — pCt. 

panier —. 


eſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 264%. Franzoſen 255%. Galizier 


— —. Lombarden —. Ungar. Goldrente 97%. 1880er Ruſſen — —. 
II. Orientanleibe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 
*) per medio reſp. per ultimo 


amburg, 23. Febr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4oroc. 
Conſols 101K, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 125%, Silberrente 66%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 78, Ung. Goldrente 97%, Credit⸗Acnen 26514, 1860er Looſe 125%, 
Franzoſen 640, Lombarden 235%, Ital. Rente 89%, 1877er Ruſſen 94%, 
1880er Ruſſen 75%, II. Orient⸗Anl. 59%, Laurahütte 121, Norpdeutſche 
163%, 5% Amerit. 93%, Rbein. Eiſendahn 162%, do. junge 157, Berg. 
Mark. do. 115, Berlin-Hamburg-do. 224, Altona⸗Kiel do. 154%. Discont 


2. Felt. 

eier, 23. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco rubig, auf Termine feſt. Weizen 
r. April⸗Mai 207, 00 Br., 206, 00 Go., pr. Mai⸗Juni 214, 00 Br., 
12, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 191, 00 Br., 190, 00 Gd., pr. Mair 
Juni 187, 00 Br., 186, 00 Gd. Rüböl 


rubig 
per Ma 


. Spiritus pr. Febr. 53, 40, pr. März 53, 50, pr. 
50. Gek. — Liter. Matt 
Liverpool, 23. Febr., Vormittags. 
8000 Ballen. 


Era Juni 60, 40, pr. Mai⸗Auguſt 59, 60. NRübdl ruhig, pr. Februar 
* U 
7 


67, 25, per März⸗Juni 67, 75, per Mai⸗Auguſt 68, 00. 
London, 23. Februar, Nachm. Habannazuder Nr. 12 23%. Feſter. 
Amſterdam, 23. Februar, Nachm. Bankazinn 53. 

Antwerpen, 23. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Pet roleummarkt.] 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Bee weiß, loco 23 bez., 23% Br., per März 
Br., per April 23 Br., per September⸗December 24 Br. Ruhig. 

Bremen, 23. Febr., Nachmittags. Petroleum rubig. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 9, 10, per März 9, 10, per April 9, 00, per Auguſt⸗ 
December 9, 60. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. Febr. [Börſe.] Die geſtern vollzogenen Realifationen 
baben die Neigung zur Fortſetzung der Hauſſebeſtrebungen nicht abgeſchwacht, 
ſcheinen vielmehr Raum für eine neue Verbeſſerung des Coursniveau ge⸗ 
ſchaffen zu baben. Die auswärtigen Plätze, insbeſondere Paris, haben 
bereits im geſtrigen Abendverkehre erböbte Notirungen erreicht, welche an 
der heutigen Wiener Frübbörſe wiederum überſchritten worden find. Die 
Hoffnungen, welche man angeſichts der bevorſtebenden Emiſſion der Ungari⸗ 
ſchen Papierrente und der im Geiſte der Speculanten feſtſtebenden, that 
ſächlich aber in nebulöſer Zukunft liegenden Converſion der Ungariſchen 
Goldrente auf die Geſchäftsthatigkeit der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt ſetzt, 
geſtalten die Creditaclie in Wien wie bier zu dem Panier, um welches der 
geſammte Böͤrſenverkehr ſich bewegen muß. Das Effect wurde abermals mit 
einem bedeutenden Coursauſſchlage — an der Vorbörſe zu 534 gegen 526 
von geſtern — in großen Beträgen umgeſetzt. Auch alle übrigen öſterr. 
Papiere waren in regem Verkehr und faſt durchgehends böber notirt. 

anzofen, von Paris aus pouſſirt, Kane mehrere Mark, Lombarden 

lieben zu geſtrigem Preiſe geſucht. Von den öſterreichiſchen Nebenbahnen 
erzielten Elbethal, Nordweſtbahn, Duxer und Böhmen namhafte Gewinne 
und gute Umſätze. Der Rentenmarkt zeigte wiederum ſehr reges Leben, 
die ungariſchen Renten ſtanden abermals im Vordergrunde, alle Gattun⸗ 
gen erfuhren K Coutzavancen. Ruſſiſche Anleiben tendirten feſt 
ei geſtrigen Preiſen. Ruſſ. Noten blieben ohne allen Umſatz. Größere Ab⸗ 
aße vollzogen ſich wieder in Rum. Rente, welche von ihren vortägigen Ber 
uſten einen Theil zurückholte. Auf dem localen Speculationsmarkt zeigten 
Montanwertbe bei 199 geringem Verkehr ſchwache Haltung, der letztwöchent⸗ 
liche Glasgower Verſchiffungs⸗Ausweis, welcher eine Ausfuhr von 7405 
Tons gegen 15,152 Tons in der gleichen Periode des Vorjahres conſtatirt, 
ſchien zu verſtimmen. Für Banken kam eine erkennbare Tendenz nicht zum 
Durchbruch, doch hatte es den Anſchein, als ſei die Verkaufsluſt über- 
wiegend. Auf dem inlandiſchen Bahnenmarkte entwickelte ſich einiges Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſiſchen, die übrigen Bahnpapiere lagen ziemlich ſeſt, aber 
unbeachtet. In der zweiten Börſenſtunde traten Framoſen an die Spitze 
des Verkebres, innerhalb weniger Minuten erzielten dieſelben eine Beſſerung 
von 4 M., Exeditactien bewegten ſich zu gleicher Zeit in rubiger, aber 25 

e 


Haltung zwiſchen 521% und 523. Banlen befeſtigten ji, dagegen ma 
ſich für Renten Realiſalionsluſt geltend. Lebbaftes Geſchäſt entwickelte 
auch in Pardubitern, welche circa 1 pCt. gewannen. Die Ultimo⸗Regu⸗ 
lirung nahm die Thätigkeit der Börſe in etwas bedeutenderem Maße in 
An .Das Pro ade ad nimmt bei dem unverändert flüſſigen 
Geldſtande einen ſehr leichten und glatten Verlauf. Schluß abgeſchwächt. 
Courſe um 2% Uhr: Feſt. Gredü 531,50, Franzeſen 512,00, Lom⸗ 
barden 189,50, Reichsbank 146,40, Disconto⸗Comm. 177,75, Handels⸗Geſell⸗ 
a —,—, Saurabütte 121,00, Dortmunder Union 93.00, Bergiſche 114,87, 
umaniſche Rente 9375, Türken 13,75, Italiener 89,62, Oeſterreichiſche 
Goldrente 77,75, Oeſterreichiſche Silberrente 66,50, do. Papierrente 64,00, 
Ungerifhe Goldrente 97,75, §proc. Ruſſen 1877 97,25, Aproc. do. 1880 76,62 
Rd u Mindener en Rhein ſche 7 II. Drient-Anleibe 61,75 da III. 
61,50, Ruſſiſche Noten 214,50, Wiener Bankverein —. Buſchthierader 73,75. 
er ee 95,37. 
oupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,60 bey., 
do. Eiſendahn : Couven 173,60 bez., do. Papier in Wien zablbar 
min. 40 Pf. l. Mien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bez., do. Eifenb. 
Prioritäten 4195 bez., do. Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6 New⸗Norl⸗Citv. 
4,195 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. 
oll 20,54 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
oden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — Ban Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Poris, Diverſ⸗ 
in Paxis zablbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Le 
Obligat. 20,42 bei. 


si] Mai⸗Juni 129 


90,] Mai⸗Juni 53,3 


Breslauer Oiscontobank (Friedenthal & Co.)] Wie der „B. B., C.“ 
erfährt, it far Sonnabend, den 26. d. die Sitzung des Auſſichtsrathes ein⸗ 
berufen worden, in welcher der Abſchluß zar Vorlage gelangt, Die Divi⸗ 
dende wird vorausſichtlich 6 pCt. gegen 5% pCt. pro 1879 betragen, doch 
läßt ſich dies noch nicht mit Genauigkeit überſehen. 


Berlin, 23. Februar. [Producten⸗ Bericht] Das Wetter ift pracht⸗ 
voll, Nachts hatten wir leichten Froſt. Auch heute gelang es den zurück⸗ 
baltenden Verkäufern, für Roggen feſte, aber keine böberen Forderungen 
für Termine zu erzielen, freilich blieb der Umſatz außerordentlich ſchwach. 
Im Effectivgeſchäft keine Aenderung, das ſpärliche Angebot iſt mehr als 
ausreichend. Aus den noch vom December herſtammenden Kabnladungen 
fol ang Proviantamt und eine benachbarte Müble ein Theil verkauft wor: 
den fein. — Roggenmehl ſehr ſtill, ſchwach behauptet. — Weizen ger 
wann etwas im Preiſe, weil Verkäufer auf Termine höchſt ſelten woren. 
Loco iſt keine Beſſerung wahrnehmbar. — Hafer loco unverändert, Ter⸗ 
mine feſt. — Rüböl leblos; eine Tendenz läßt ſich nicht angeben. — Petro⸗ 
leum ſtill. — Spiritus war beute reichlicher angeboten, Preiſe verloren 
einen Theil des kürzlich erzielten Aufſchwungs. Bei Zurückhaltung der 
Käufer war das Geſchäft ſchwerfallig. x \ 

Weizen loco 170—230 M. pre 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
m märkiſcher — M. ab Bahn bez., ſtark defecter polniſcher — M. ab 

ahn bez., do. klammer mit ſtartem Geruch — M. ab Bahn bez., feim 
weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — 
Mark ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per April⸗Mai 208—208 f 
Mark bez., per Mai⸗Juni 209 —209½ M. bez., per Juni⸗Juli 210 — 210K M. 
bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 190—209 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher mit ſtarkem Aus⸗ 
wuchs — M. ab Babn bei inländ. 200 —204 Mark ab Bahn und Boden 
bez., fremder — Mark ab Bahn bez., polniſcher mit etwas Geruch — Mark 
ab Kahn bez., klammer inländiſcher 190 — 197 Mark ab Bahn bez., 
fein. inländiſcher 205—207 Mark ab Bahn und Boden bez., ver Februar 
— M. bez., per Februar⸗März — M. bez, per April⸗Mai 199% —199% 
bis 199% M. bez., per Mai⸗Juni 193193, —193 M. bez., per Juni⸗Juli 
186— 186 — 186 M. bez, per Juli⸗Auguſt 176—176% —176 M. bez., per 
September⸗October 170 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Gerſte loco 145—200 Mark nach Qualitat gefordert. 
— Hafer loco 150—170 M. pro 1000 Kilo nach Qualität For oſt⸗ 
und weſt⸗preußiſcher 152—160 Mark bez., — —4 152—158 Mark bez., 
pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 157—160 Mark bez., 
ſchleſiſcher 156—160 M. bez., böbm. 156—160 M. bez., fein weiß ruſſ. — 
Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein 
weiß. mecklenburg. 161-164 M. ab Bahn dez., per Februar — Mark bez 
82a, Jan 184 N. be — Mark bez., ver April» Mai 153 Mark Da per 
Mai⸗Juni 154 M. bez., per Juni⸗Juli 154% M. bez., Juli⸗Auguſt — M. bez. 
Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 178—215. Mark, 
Futierwaare 162—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 00: 30,00 — 28,50 Mark, Nr. ©: 28,50 —27,50 Mark, Nr. 0 und 
1: 27,50—26,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0; 29,25 —28,25 Mark dez., Nr. O und 1: 28,00 — 27,00 M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und I incl, Sad: ver Febr. — M. 
bez., per Februar⸗März 27,65 Mark bez, per März⸗April 27,50 M. bez. per 
April⸗Mai 27,35 — 27,40 M. bez., per Mai⸗Juni 26,85 Mark bez., per Juni⸗ 
Juli 26,30 Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — M. 
— Mais loco 145—148 M. nach Qualität gefordert, per Februar 143% M. 
bez., per Februar März 141% M. bez., per April⸗Mai 130% M. bez., per 
Mark dez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl 65 M. bez. — Rüböl loco pro 100 Kilo mit Faß 52,7 Mark bez., 
a” Faß 52,4 M. bez., per Februar 52,7 M. bez., per Februar⸗März 52,7 
ark bez., per März⸗April 52,7 M. bez., per April⸗Mai 52,7 M. bez., per 
i M. bez., per Juli — M. bez., per Sept.⸗Oct. 55,3 M. br 
— Petroleum loco vro 100 Kilo incl. Faß 28,5 M. bez., per Febr. 28 M. 
bez., per Februar⸗März 27,7 Mark bez, per März⸗April — M. bez., per 
April⸗Mai 26,6 M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 28 Mark bez. Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco obne Faß 55,5 Mark bez., per Februar 56,1—55,9 Mark 
bez., per Februar⸗März 56,1 —55,9 M. bez., per April⸗Mai 56,7 —56,3 M. 
bel, der Mai⸗Juni 56,9—56,4 M. bez., per Juni⸗Juli 57,5—57,2 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 58,1—57,8 Mark bez., per Auguſt⸗September 58,4 —58 M. 
bez. Hekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 56,5 Mark. 


$ Breslau, 23. Febr. [Kies ⸗ Lieferung.] Das Directorium der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hatte die Anlieferung von 
Kubikmeter Oberbaukies öffentlich ausgeſchrieben. Es offerirten: Eduard 
Hampel, Wohlau, 400 Kubikmeter ungeſiebt zu 2,50 M. frei Bahnhof 
Woblau; Ewald Heinze, Steinau, 4600 Kubikmeter ungeſiebt zu 1,60 M. 
oder geſiebt zu 2,50 M. frei Bude 37 Breslau ⸗Stettin: H. Michael in 
Raudten 1 Kubikmeter geſiebt zu 2,80 M., 3000 — 8000 ungeſiebt zu 
2 M. frei Station 72 Breslau-Stettin; J. Klammt, Breslau, 5000 Kubikm. 
ungeſiebt zu 1,70 M. frei Gr.⸗Maſſelwitz, Kreis Breslau; Friedrich Lange 
in Carolath 1000 Kubikmeter geſiebt zu 4 M. frei Bahnhof Nenſalz; 
Andres, Steinau, das ganze Quantum ungeſtebt zu 1,80 M., geſicbt x 
höher frei Bude 37 Breslau⸗Stettin; Carl Woy, Petranowitz, 1000 Kubit- 
meter ungeſiebt zu 1,80 M. frei Bude 24 Breslau Stettin; C. Wende, 
Raudten, 500 Kubikmeter geſiebt zu 2,90 M. frei Bahnhof Raudten; Thiele, 
Driebitz, 2000 —3000 Kubikmeter ungeſtebt zu 3,20 M. frei Bahnhof Glogau; 
A. Klopſch in Grünberg 200 Kubikmeter ungeſiebt zu 2,50 M. frei Bahnhof 
Grünberg; Veit in Cuſtrin 8000 Kubikmeter ungefiebt zu 1,25 M. frei Kies⸗ 
ſchacht bei Göritz; Julius Zen in Grünberg 975 Kubikmeter 4 55 
zu 3,50 M. frei Babnbof rünberg; Reimann u. Lübke, Poln.⸗Keſſel, 450 
Kubikmeter ungeſiebt zu 3 M. frei Bude 96 Breslau⸗Stettin: W. Reimann, 
Beitſch bei Beuther a. O., 300 Kubikmeter ungeſiebt zu 3 M. frei Bude 77 
Breslau⸗Stettin; W. Priefke, Nilbau bei Glogau, 2310 Kubikmeter geſiebt 
zu 2,80 M. frei Bude 55 Breslau⸗Stettin. 


[Schifffahrts⸗ Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburge 
Poſtdampfſchiffe: „Suevia“, am 26. Januar von Hamburg, am 11. d. M. 
in Newyork eingetroffen. „Friſia“, am 2. d. M. von Hamburg, am Igten 
d. M. in Newyork 127 f. „Wieland“, am 9. d. M. von Hamburg 
abgegangen, am 12. d. M. ven Havre nach Newyork weitergegangen. 
„Sileſia“, am 13. d. M. von Hamburg abgegangen, am 16. d. Mis. von 
Havre nach Newport weitergegangen. „Weſtphalia“, am 16. d. Mis. von 


a abgegangen, am 6ten 
d. M. in Hamburg eingetroffen. „Montevides“, am 15 d. R. von Ham⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Febr. 23., 24. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 48 — 19,6 —5°4 
Luftdruck bei 0° (mm). 7587 759%1 7577 
En rer (mm)...... 2,9 3.3 5 
Dunitfättigung (pCt.) 44 82 87 
a EL PR SO. 2. SO. 2. SD. 1. 
WMetteeeee heiter. heiter. beiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 24. Febr. O.⸗P. 4 M. 84 Gm. U.⸗P. — M. — Em. 
23. Febr. O.⸗P. 4 M. 86 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Eisſtand. 
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Berliner Börse vem 23. Februar 1881. 


Fonds- und Beldoourse. Wechsel-Course. 


Deutsche Beichs - Anl. 4 101,00 bz Amsterdam 10 Fl.. 8 T. 3 168,85 ba 
Eonsolidirte Anleihe 4½ 105,60 bz do. o 42K | 168.90 ba 
do. do. 1876 4 101,25 bz London 1 Lstr.. . 2. 8 T.|3 20,48 bz 
Staats- AI. 4 100,70 do. Go 3 M 3 20,365 bz 
1 ap ao — Paris 1 “are, E — zb —— 2 
Präm,-Anleihe v. 2 * do, ee „„ „ „ . 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103,90 ba Petersburg 100 R. 3wi6 213,50 d 
Berliner 1½ 103,80 bz 0. 40. [3 Ms 212,30 bz 
4 Fommersche . . 3½ 91,70 6 Warschau 100 R 8 T|6 41400 bz 
3 do, 100,26 ba Wien 100 Fl,....... 8 T 4 174.00 bz 
1 iz * * us 102,10 8 do e 2 M. 4 173,10 bz 
2 0. cb. Cr 1 = — 
Poseusche neue ..4 | 99,90 G Kurh. 40 Thaler-Loose 283.00 6 
5 —— San ee Badische 35 FL-Loose 178,75 bz 
Lndschaftl,Oentral ‚00 bz Braanschw.Präm.-Anleihe 100,50 bz& 
8 8 Bl 5 Oldenburger Loose 152,40 ba 
E \Posensche, ..... 4 100,40 ba 
5 (Preussische ....4 100,25 bz& Ducaten 9,53 B Dollar 4.225 6 
E Westfäl, u, Rhein. 4 100,75 8 Sover.— — Oest Bkn. 174,15 bs 
9 [Sichsische . .... 4 100 80 & Napoleon 16.20 bz do. Silbergd. — — 
& (Schlesische 1 f 110050 den e 16,68 0 l .? 14,60 bz 
Badische Präm.-Anl, 00 ——— 
Baierische Präm.-Anl. 4 137,80 bz 
Anl. v. 18784 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Divid, pre 1879; 1880 
Sächs. Rente von 18763 | 79,00 8 ee 34 — 4 =. bz 
Berg.-Märkische, .| 4½ — 4 114,80 bz 
Hypotheken-Certificate. 8 e 1 — 4 111900 bz 
Krupp'sche Partial Odi. 8 108,80 bz Berlin-Dresden 0 — 4 | 17,56 b 
Unkb. Pfb. d. Fr. Hyp.-B 4½ 103,75 B >» [Berlin-Görlitz.. } 0 — 4 | 24,60 bz 
do. 40. als 102.25 bz Berlin-Hamburg 122 — r 223,50 bz 
Deutsche Hyp--Bk.-Pfb 41, 101,90 bas fBerl-Potsd,-Magdn — — — 

4 . 0. 5 108 dB |Berlin-Stettin « ,. 4% 4% 4% 117,40 b2G 
Uak abr. Cent.-Bod. Cr. 4½ — — Böhm. Westbahn 6 — 56 11189 br& 
Kündbr, do. (187% 106,50 bzB fBresi-Freib.....| 44 | — |4 |188,90 bz 

do, rückbz,& 1105 112,50 G Oöln-Minden...« 6 6 3 150,50 G 

do. do. 40. 4½ 107.60 6 Dux-Bodenbach.B 0 — 4 165.90 b 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 100,30 b Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7,738 — 4 121,25 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 6 102.75 8 Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 25,40 ba 
Hyp.Anth, Nord-G.-C. B. 5 100,20 G Kaschau- Oderberg] 4 — 4 | 61,00 bz 
do. do. Pfandbr. 3 100,40 b Kronpr. Rudolfb .| 5 — 5 13,75 bzG 
Pomm, Hypoth.-Briefe/5 107,25 8 Ludwigsh.-Bexd, .| 9 9 4 3,80 ba 

de. do II. Ems 104,50 @ Märk.- Posener 0 — 4 | 29,75 bz 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 124,25 bz IM gdeb.-Halbers . 6 6 6 150,90 bzB 

do, do, II. Ew. 5 122,28 b Mainz-Ludwigsh . 4 — 4 94 60 bz 
40. | f‚rkzlbr.m110)5 108, 1 0 Nioderschl.-Mark.,| 4 1 4 100 40 6 

do, 4½ do. do. m. 1100 4½ 104.00 B Oberschl. A. C. D. E.] 9/ | — 3½ 198,00 bz 
Meininger Präm.-Pid. 4 |121,50 bzG a0, Wulet?, 9% — 3½ 159,80 ba 
Pfbd.d.Dest 4.-Gr.- G0. 5 100,80 8 Oesterr.-Fr. Si.-E.| 6 — 4 1507,50-512 
Bchles.Bodener.Pfndbr.|5 104,50 & Oest. Nordwestb,,| 4 — 6 1346,80 bz 

do. do. 4½% 104,60 8 Oest,8üdb.(Lomb.)| © — 4 1869.50.90, 

Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb 5 103 80 bz Ostpreuss. 8üdd. 0 — 4 | 4275 bz 
do. do. 4½ 102,70 B Rechte-O. U. B. 155 — 15 146,40 be 
4 Beichonberg-Par!, — 2 62,80 bz 
Ausländische Fonds. Rheinische... .. H 405 405 18800 — 
R. (4.1. L. . 41 530 bz do. Lit. B. (40% gar.) , * 
Bea ka 0 6850 er Nhein-Nake-Rahn 0 — 4 13,60 6 
do. Coldsende „ 44 | 77,78 bz &umän.Eisenbahr| 3%; | 31/5 3½ 59,09 bz 
do, Paplerrento 4 64,40 bz Schweiz Wostbahn| ® — 4 | 30,00 be 
do, 54er Präm.-Anl. | — — Stargard-Posomer .| 4½ | 4½ 4½ 103,10 b2G 
do. Lott.-Anl. v. 60.8 128 20 bz Thüringer Lit, A| 51, — 4 174.28 520 
do. Credit Lobss . . fr. 1335,00 b I Warschan- Wien 117 4 291.25 G 
do, 64er Loose, . . .| fr. 32,00 bzB Weimar-Gers .. .| 42 | — 4½ 51,20 bz 
Buss, Prüm.-Aul. v. 645 [151.25 bz = 
do. do. 18665 149,50 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Orient-Anl,v.1?775 | 61 78 ba Berlin-Dresden 9 j— 5 | 54,10 b 
do, II. de, v.1878j5 | 61,90 ban IBerlin-Görlitser „| 31 ı — 5 | 8686 bz 
do, III. do. v. 1879/6 | 61.70 ba Breslau-Warschau) 0 — 6 49,90 bzG 
do, Engl. v. 1871. 5 ! 93.80 ba Halie-Sorau-Gub. .| 34/4 — 5 | 98,30 bz 
do, do. v. 1872. . . | 93,75 bz Kohlturt-Falkenb. ® — 56 51,10 520 
de, Anleihe 1677.5 90 bz Märkisch - Posener 5 — 5 102,20 bz& 
do. do, 1880. . . % | 76.50 bz Magieb.-Halborst, | 3½ 3½ 3½ 89 10 ba 
do. Bod.-Ored.-Pidbr. 5 80,00 bz 40. Lit. 0/5 5 6 125,00 6 
do. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. s 80 70 B Marlenburg-Mlawa 5 — ö 91,20 578 
Russ.-Poln.Schats-Obl./4 | 85.20 ba Ostpr. Südbahn 5 — 6 | 8525 bz 
Poln. Pfndbr. III. Em. G6 | 66,55 ba Posen- Kreuzburg. 94 — 5 | 70,60 bzG 
Poln. Liquid-Pfandbr. 1 57.80.00 ba ÄRechte-O.-U,-B.. .| 7301 — 5 144,8 bz@ 
Amerik. rückz, 9.188116 p. I. J. r. 98, S0. fRamönier .....|8 |— 8 | — 

do, 59% Anleihe. | 99,20 8 Sasl- B. 0 Is 62,90 bad 
Ital. 6% Anleihe. . 6 | 90,00 B Weimar-Gera ,..| 0 — 16 13800 B 
ee 3 94,75 bz 
Rumänische Anleihe . — — K 
R unan,Staats-Obligat.\6 | 93,90 bzB Bank-Papiere.. 
Türkische Anleihe, . .|fr.| 13,75 etbaB fAllg.Deut.-Hand.-@| 4 |6 4 | 86,25 B 
Ungar. @oldrente .. 6 ! 97.60 bz Berl. Kassen-Vor.| 86/10 Yo 4 12,78 ba 

do, Loose (M.p.8t.)| fr. 228,50 bz Berl. Handelz- Gos. 5 5½ |4 101.5 b2G 
Ung. 50% 8t.-Elonb.-Anl. 5 | 9350 bz Bri.Prd.-u.Hdis.-B.| 4½ 4½ |4 | 76,25 G 
Finnische 10 Thir.-Looas 5150 bz — — 815 — 1 =. u. 
i Loos res 0. — 7 
P Bresl. Wechslerb, — 1 * vo 
* Ats. Coburg. Ored,-Bnk 7,60 bz 
Elsenbahn-Prloritäts-Actien. Ban br Frie- 5 5% 4 11010 8 
„Märk. Serie IL, 4½ 103,10 6 Darmst, Creditbß. 91, | — 4 148,80 bz 
o. III. v. S. 3g. 3½ 9450 B Darmst. Zettelbk,| 5½ — 4 106,50 & 

do. do, 411104,50 bzB Dessauer Landesb,| 6½ l 4 118 90 b:B 

do, Hess, Nordbahn 41, 103,20 bz Deutsche Bank | 9 — (4 149,70 bz 
Berlin-Görlitz cov. 4½ 102,890 8 do, Reichabauk| 5 — 4% 146,4 ba 

do. +. B 4½ 101,90 bag 40. Hyp.-E. Berl.. CL — 4 30 G 
do. Lit. © 4½ 10% „ ADise,-Comm.-Anth.| 10 | — (4 178,00 bag 
Bresl.-Frelb. Lit. D. KF. 4% 103% B de, alt.) 10 | — 4 1178,00-.79,90 
de. do, 6. 4½ 103,00 B Genosgensch.-BUnk 7 | 731, 4 120,0 G 
do. 4o. 4. 4½ 103.00 B do. junge 7 — 41 —— 
40. 40. 2.4% 10 00 G Goth. Grunderedb. 5 — 4 93 80 b 
do. 40. K. 4½ — — do, junge 5 — 4 | 98,80 b 
do. von 187605 108,25 8 Hamb. Voreins-B. 7 6% | — — 
Breslau-Warschauer ..\ö |103,25 B Haunov, Bank 4½ | 51, |4 108,00 6 
Cöla-MindenIIl.Lit.A.j4_ 10,25 @ Königsb.Ver.-Bnk.| 5 — 4 | 97,66 be 
do. . Lit. B. 4½ 103.00 8 Ludw.-B. Kwilecki| 4% | — 74.00 6 
do. . IV. 4 100,25 8 Lelpa. Crod.-Aust.] 10 |9 1 148440 bz 
do. . V. 4 100, bz ILuxemburk. Bank 10 | — 4 138.0 b. 
Halle Sorau-Guben . 4½ 10% bz Magdeburger do. 5½ 5% 4 114 30 bz 
Märkisch- Posener 4½ 103,00 8 Meininger 40. 2 4 9776 B 
Niedersehles,-Märk, I. 4 100,25 @ Nordd, Ban 10 | 108 4 164.00 bzG 
do. 40. 11.4 99,50 8 Nordd. Grunder,-B.| 0 — 4 69,78 bz& 
do. Ob!l. I. u. II. 4 00,75 8 Oberlausitzer BR 4% 58% 4 | 95,25 bzG 
do. Odi. III. 10% 6 Oed Ored-Aetle 11% — 1 1834,00-551,50 
Oberschles. K. 4 — Poseuer Pro.-Baub 7 — 4 117,08 B 
do. B. ». 3 — — Pr. Bod.-Or.-Aet.-B ® 6% 4 100 25 bzG 
do. J. 4 /100,00 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord. 9½ f |4 1126,40 b. 
de, D.. 4 160,00 « Preuss. Immob.-B.— — 4 107 28 bz 
4a. E. sl 92,75 E 3achs, Bank. ...|6 6% |4 [12025 B 
do. F. — — — Ahl. Bank-Verein| 6 | — 4 108.0 . 
do. G8 . 4191103,25 G Wiener Unionsbk.| 6 | — 4 [235.00 B 
do, 2 4½% 100,90 d 
do. von =. . 110 4 In Liquidation, 
do. on lag 4110380 * JCentrald. Lenos. —— |fr.| 11,00 8 
do. von 1878 / 4½ 104.80 6 de ede E 
do. von 1880. 4% 103.80 0 Thürinzer Bank. r. 40e 0 
ee 5e 
5 wel-Odarb 5 | — — £ 
— Pasta |, Industrie-Papiere 
do. do. II. Km. 4½% — — D. Eisenbahnb.- E 0 — 4 7.00 bzG 
do. do. III. Em. 4½% — — Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 | 34,75 brd 
do, Nädrschl, Zweb.3½ 89.70 @ Nordd, Gummifab,| 1½ | — 4 | 3810 ba 
Ostpreuss. Südbahn . 41, 102,30 8 
te-Oder- Ufer-B, .|41/,103,75 G Pr. Hyp.-Vers-Act.( 2 — |4 | 8950 6 
Schlesw. Eisenbahaz ,. 4½ 103.00 bz Schles, Feuervers. 22 — fr. 100 B 
‘Oharkow-Asow gar., |5 97,80 8 Bismarckhütto. . 12 | — |4 10950 bsG 
do, do. in Pid,Sterl.5 | 95,50 h AÄuounnersmarknütt,| I1g | — 4 | 6210 bz@ 
. Eharkow-Kromen. gar. 5 | 97,00 bzG HDortm Union. ..| 0 — 4 | 13,46 bz 
do. do. in Pfd.Bterl.|5 | 94,90 bz 40. St.-P. Lit. A. 2 — 6 9340 bs 
Rjäsan-Koslow tar. 5 101,99 ba Königs- u. Laurah.| 6½ œ ⁴. 4 121 00 bz 
Durx-Bodenb ach. 5 | 87,10 bzG Lauchhammer 0 — 4 | 35.20 bah 
do, II. Emission, 6 | 85,60 bzG IAarierhütte 4 — 4 17450B 
Erag- Dunn tr. 60,60 bas Cons. Redenhütt- 8 — 4 11380 n 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn. 6 | 90,30 bz do. Odllg.] 6 6 6 104,10 0 
do, do. neue 9,40 ba Schl. Kohlenwerke — | — 4 ſ% 116,75G 
Kaschau-Oderberg .. 5 | 82,80 bas H8chl,Zinkh,.-Actien| 51, — 4 | 9750 bad 
do, @old.-Prior. ..5 | 95,50 bz do, Bt-Pr.-Act.| 51; — 4½ 103, 6 
Ung. Nordostbahn . 5 | 76,60 bzG do, Oblie.| 5 5 5 106,50 b=B 
Unt. Ostbahn. 5 75,5 bzG foppelu. Portl. Cem] 44, — 468,25 8 
mberg- Czernowitz 5 | 80,25 8 Groschowitzer dto,| 4 6½ 4 81,50 8 
0 do, 5 80.40 bz Tatnowitz. Kergb.| 0 — 4 | 74,08 bzG 
do, do. III. | 8160. bzG ÄVorwärtshätte., .| 0 — 118% 526 
1 do. 46. IV. 5 81 00 bz — 
Mährische Grenzbahn 5 | 70,10 & Bresi, E.-Wagenb.| 31/3 — 4 | 83,9 bıG 
Mähr. Schl. Oertralbahnf fr. | 34,40 bz 40. vor. Oeltebr. 74, | — |4 85,4% be 
Kronpr. Rudolf. Bahn 5 | 84,90 50 do. Stracsenbahn] 6½ — 4 130% d 
Oesterr.- Französische. 3 379,00 bz& IErdm. Spinnerei .| 0 — 4 32550 8 
0. 40. 11.3 371, 6 Görlitz, Eisenb.-B.| 3 — 4 | 80,00 bzB 
do. südl. Staatsbahn|3 „20 bz Hoffm sWag.-Fabr| 2 — 4 | 53,00 bzB 
do. neue|3 283,20 ba 0.-Schl. Eisenb.B| 0 | — 4 | 47,10 b 
do, Obligationen 5 99,40 bed Schl. Leinenind« ‚| 6 — 4 9,46 B 
Rumän. Wisend.-Oblig, 6 100,90 bz do. Porzellan 2 — 4 | 29,00 be 
Warschau-Wien II. . 5 103.89 68 Wilhelmsh. MA, ‚| 0 — [4 | 36,00 bıG 
do, III.. 5 103,10 bz 
do, IV . 102,50 6 una ren 
do, V.,5 102,25 G Bank-Discont 4pCt 
do, vi. 4 1102,90 b Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Breslau, 24. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
rg im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe under: 
ert. 

Weizen, feine Qualitäten blieben preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 18,70 bis 20,30— 21,30 Mark, gelber 17.70 —19,30 bis 20,30 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, bei mäßigem u a unverändert, per 100 Kilogr. 19,30 bis 
20,00 bis 20,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte i i per 100  14,60— 15,71 i 
1 75 1700 Pert , fer Kilogr. 14,60— 15,705 Bart, weiße 


Hafer, feine Qualitäten bebauptet, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,80 | Hi 


bis 15,20 Mark, feinſter über Notiz bezablt. > 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,00—13,30—13,60 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 bis 20,50 Marl, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00— 21,50 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 M. 
Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,20 —9,50—9,80 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 — 18,014.00 Bart. 
Oelſaaten preishaltend. 
Schlaglein preishaltend. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 26 — 24 50 23 
Winterraps. . 23 50 22 75 21 75 


Winterrübſen . 22 75 22 — 21 25 
Sommerrübjen..... 23 50 2 = 21 25 
Leindotter 22 — 21 50 2 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40 — 8,80 Mark. e 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,12 Mark, fremde 
6,50 6,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer zugeführt, rother mehr Kaufluſt, per 50 Kilogr. 
34 —38 40 — 45 Mart, hochfeiner über Notiz, weißer unverändert, 38 —50 
bis 60—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee behauptet, per 50 Kilogr. 32—40—45 Marl. 

Thymothee feſt, ver 50 Kilogr. 23 —25—27 Marl. 


Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 30,75 G 


Mark, Roggen fein 31,00—31,75. Mark, Hausbacken 29,75—30.75 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


au. 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob 21,00--24,50 Mark ver Schock à 600 Kiloar 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 22. Febr. N Am heutigen Vereins⸗ 
abend unterhielt Herr Dr. Markgraf die erſchienenen Zuhörer in angenehmer 
Weiſe durch einen Vortrag über die Lebens ſchickſale des Herzogs Hans von 
Sagan, in welchem er neben der Berichtigung mancher durch einzelne Chroniſten 
überlieferter Irrthümer, den Nachweis zu führen verſuchte, wie der hohe Grad 
von Entiſchloſſenheit, Ausdauer und Thatkraft den Herzog ungeachtet feines 
wilden und ungeſtümen Naturells wohl zu nützlichen Schöpfungen hätte 
befähigen können, wenn er von vornherein in die richtigen Bahnen gelenkt 
worden wäre. — Nachdem der Vorſitzende dem Redner gedankt, wies Herr 
Bürgerſchullebrer Müller, als Mitglied der Unterrichtscommiſſion, in 
längerem, das Thema möͤglichſt erſchöͤpfendem Vortrage auf die Nothwendig⸗ 
keit des Unterrichtes für den Handwerker in den für den Beruf unumgänglich er⸗ 
forderlichen Elementarfächern hin und knüpft bieran die dringende Aufforderung 
zur Betbeiligung an den Unterrichtscurſen, welche der Handwerkerverein bei 
nur einigermaßen genügender Theilnebmerzahl baldigſt ins Leben zu rufen 
beabſichtigt. — Der Fragekaſten enthielt diesmal zahlreiche, zumeiſt vom Vor: 
ſizenden, Ingenieur Nippert erledigte Einlagen. — Die Mitglieder des 
„Leſezirkels“, einer Vereinigung, welche ſich aus Mitgliedern des Handwerker⸗ 
vereins gebildet hat und an jedem Donnerstag in der Gambrinushalle eine 
Verſamlung abhält, beranftaltete am Donnerstag eine beifällig aufgenommene 
„Leſſingfeier“. — Der Vorſtand will dieſer Section in Anerkennung ibrer 
löblichen Beſtrebungen feine Aufmerkſamkeit zuwenden. — Für den nächſten 
Vereinsabend, am 28. d. M., iſt ein Vortrag des Herrn Bergſchullehrer 
Grundmann aus Tarnowitz über die Eis⸗ und Fluthzeit der Erde an⸗ 
gekündigt. — Der Zutritt iſt an dieſem Abend für Jedermann frei. 


— d. Breslau, 23. Febr. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirtbe zu 
Breslau.) In der letzten Monatsverſammlung machte der Vorſißende, 
Hotelbeſitzer Männchen, zunächſt Mittheilung von dem Ableben der beiden 
Vereins mitglieder Alexander Bögel und Robert Goletz. Die Anweſenden 
ebren das Andenken an die Verstorbenen durch Erbeben von den Plätzen. 
Nach Aufnabme neuer Mitglieder theilt der Vorſitzende mit, daß Reſtau⸗ 
rateur und Stadtkoch Beck vom Verein Hamburger Gaſtwirthe zum Ehren: 
mitgliede ernannt worden ſei. Alsdann überreichte der Vorſitzende das nun⸗ 
mehr fertiggeſtellte unb ſauber ausgeführte Gedenkblatt an das Vereins⸗ 
mitglied Rackuff, deſſen 25jahriges Geſchaftsjubiläum am letzten Stiftungs⸗ 
feſt gefeiert worden. Herr Beck erſtattete hierauf Bericht über bie ſtatt⸗ 
geba 
konnte conſtatiren, daß ſämmtliche Candidaten des Vereins bei der Wahl 
durchgebracht worden ſeien. Die weiteren Verhandlungsgegenſtände betrafen 
interne Vereinsangelegenheiten. 


Vermiſchtes. 


[Zum Synagogenbrande in Neuſtettin.] Einem Privattelegramm der 
Neuen Stettiner Jg.“ entlehnen wir Folgendes: Der Tempeldiener bat 
ſich bei dem Verbör bereit erklärt, eidlich zu bekunden, daß ſeit Montag 
voriger Woche bis zum Ausbruch des Brandes die Synagoge nicht betreten 
worden ſei, auch babe ſeine Frau während dieſer Zeit die Synagoge nicht 
gereinigt, wie von antiſemitiſcher Seite ausgeſprengt worden. Der Staats⸗ 
anwalt bleibt noch länger dier. Verdachtsmomente gegen beſtimmte Per⸗ 
ſonen fehlen noch völlia. Die hier colportürte Antiſemiten⸗Petition, welche 
nach der „Norddeutſchen Preſſe“ 500 Unterſchriften gefunden haben ſoll, ift 
von dem Bürgermeifter Zingler nicht unterzeichnet worden. Derſelbe 
ſprach ſchon vor Henrici's Anweſenheit fein Bedenken darüber aus, daß 
Neuſtettin zum Schauplatz einer ſolchen Bewegung gemacht werde. Das 
abgebrannte Synagogengebäude war mit 7000 Mark verſichert, die Ein⸗ 
richtung (neue Geſetzrollen, Geſtühl, Kronleuchter, Vorhänge) mit 6000 M. 
Der vorjährige Neubau erforderte allein einen Koſtenaufwand von 6000 
Mark. Der Staatsanwalt Pinnoff veröffentlicht unterm 22. d. Folgendes: 
Bekanntmachung. Die ſeitens der königlichen Staatsanwaltſchaft veran⸗ 
laßten Erhebungen haben bisher nur theilweiſe Licht in die Entſtehung des 
Tempelbrandes zu bringen vermocht. Bei der allſeitig anerkannten Wich⸗ 
tigteit, die Wahrheit zu ermitteln, und bei den mannigfaltigen Schwierig: 
keiten, denen . Unterſuchungen von Bränden begegnen, iſt 
die Bebörde auf die thätige Unterſtützung aller moblgefinnten Bürger an⸗ 
gewieſen. In dem Streben, dem Staate zu dienen, müſſen alle Bekennt⸗ 
niſſe, alle politiſchen Parteien ſich zuſammenfinden, muß jeder religiöſe und 
— — Haß verſtummen. Zu der vielfach verbreiteten Annahme, daß der 
Brand von einer der bier jtreitenden Parteien vorſätzlich veranlaßt ſei, 
liegt bisher und hoffentlich überhaupt keinerlei thatſachlicher Anhalt vor. 
Die amtlichen Erhebungen ſollen gleichwohl biefigen Orts auf das Ener: 
giſchſte fortgeſetzt werden. Es ergeht daher nochmals an alle Bürger die 
dringende Aufforderung, die Behörde in der Ermittelung des wahren Sach⸗ 
verbalts zu unterſtüten, insbeſondere an alle aushaltungsvorſtände die 
Bitte, ihre Angehörigen und Bedienſteten aber ihre Wiſſenſchaft zur Sache 
eingehend zu befragen und alles Ermittelte Unterzeichnetem unverzüglich 
zur Anzeige zu bringen. 


[Carlyle's literariſcher gt N Der bekannte Hiſtoriker J. A. 
Froude, ein vertrauter Freund des verſtorbenen Thomas Carlyle, bat an 
die „Times“ ein Schreiben gerichtet, welches über die erwartete Herausgabe 
einer Autobiographie und fonftiger nachgelaſſener Schriften und Briefe Car⸗ 
lyle's genauere Auskunft giebt. Vor zehn Jahren ſchon übergab Carlyle 
eine Sammlung von Briefen ſeiner Gattin an Froude mit der Anweiſung, 
fie nach feinem Tode zu beröffentlichen, wenn er es für geeignet halten 
11 Zu jener Zeit war es Carlyle s Wunſch, daß über ihn keine 
iograpbie geſchrieben werden ſolle; fein Leben liege in feinen Werken vor, 
und feine Privatgeſchichte ware etwas, womit die Welt nichts zu thun hätte; 
auch glaube er, daß weder Froude noch irgend ein Anderer eine wahrheits⸗ 
getreue Darſtellung feines Lebens zu geben vermoͤge. Später ſagte er fi 
aber, daß doch irgend Jemand eine Biographie von ihm ſchreiben würde, 
und fo übergab er Froude feine geſammte Correſpondenz, feine Tagebücher, 
Privatpapiere und unvollendete Manuſeripte mit der Ermachtigung, ſie na 
Belieben zu verwenden oder zu vernichten. Das auf dieſe Weiſe in Froude 
Hände gelangte Material iſt ein außerordentlich umfangreiches; es befinden 
ſich darunter mehrere Tauſend Briefe, theils von Carlyle ſelbſt an ſeine 
Angehörigen geſchrieben, theils ſolche von den hervorragendſten Zeitgenoſſen, 
wie Gothe, Mill, Jeffrey, Sterling, Emerſon, Leigb, ea Dickens, Thackerey, 
Varnhagen von Enſe und vielen Anderen an Carlyle. Außerdem ſind 
darunter vorbanden „Erinnerungen“ an ſeine Eltern, an Edwoord Erwing 
und Lord Jeffrey, mit dem Carlyle in früheren Jahren auf ſehr vertrautem 
Fuße geſtanden iſt, jomie das Material für Memoiren der Frau Carlyle, 
beitimmt, die Einleitung zu den Briefen derſelben zu bilden, deren Heraus⸗ 
gabe Carlyle vorbereitet batte. Dieſe „Erinnerungen“ erachtete Froude als 
außerordentlich werthvoll, und fie werden nun in wenigen Wochen er: 
ſcheinen. Die Maſſe des Materials, welches dann noch in Froude's Händen 


te Wahl der e e e zur Gewerbeſteuerſtufe Lit. o und C 


verbleibt, in jo reich, ih noch vic dar | 
berbleib, ft fo umfangteidh, dab Ichierer ih nod mid Darüber bat ent 


welcher Weile es zur Veröffentlichung gel 
ernach wird die von Froude ſelbſt geplante Herausgabe 2 


des „Weiſen von Cbelſon“ noch eine geraume Zeit auf ſich warten laſſen. 
— — — — . — 


Kennern und Beſitzern geeigneter Originalien Gelegenheit geben, 
ihre etwaigen Wünſche zu äußern und ſeltene Sachen mitzuteilen. dr 
er 


welche ſich an dieſem Schatzkäſtlein erfreuen werden, den verbindlichſten 
Dank aus. 


Der Orient, geſchildert von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld. (A. Hart: 
leben 's Verlag in Wien] Ein groß angelegtes, den geſammten Orient (die 
„Levante“ und ibre Hinterländer) bebandelndes Werk eriftirte bisher weder 
in deutſcher, noch in anderen Sprachen. Wobl fehlt es nicht an treiflihen 
Reiſehandbüchern und an gediegenen Specialwerken aller Art; das Publikum 
aber, ſowie alle gebildeten Kreiſe, konnten aus all' dieſen Schöpfungen nur 
in ſehr beſchranktem Maße Nutzen ziehen. Nun liegen uns die beiden 
erſten, äußerſt ſplendid ausgeſtatteten Lieferungen eines, wie aus dem Pros 
ſpecte zu erſehen iſt, ſehr umfangreichen Werkes vor, deſſen Verfaſſer bes 
kanntlich zu unſeren beſten Kennern des näheren Orients zählt. Das Werk 
behandelt alle das öſtliche Mittelmeer umgrenzenden, ihrer Vergangenheit 
nach bochelaſſiſchen Lander, vom Geſtade von Durazzo bis an die äußerſte 
Südküſte von Arabien von den Eupbratquellen bis zu jenen des Nil. Nach 
den vorliegenden Lieferungen zu urtheilen, verſpricht das ſchöne Werk, 
welches durch eine große Zahl vorzüglicher Illuſtrationen geihmüdt iſt, eine 
Culturgeograpbie im beiten Sinne des Wortes zu werden. Die Schilderung 
der claſſiſchen Landſchaften Aldaniens und Griechenlands iſt von ſeltener 
Plaſtik. Die ethnographiſchen Fragen werden intereflant und leichtfaßlich 
dargeſtellt und die Ergebniſſe der modernen Altertbumsforſchung ganz bes 
ſonders anſchaulich dem Leſer vorgeführt. Bei dem actuellen Iniereſſe, 
welches der Orient für ſich beanſpruchen darf, ſowie im Hinblicke auf die 
allgemein berrſchende lückenhafte Kenniniß deſſelben begrüßen wir dieſe ges 
diegene, das geſammte morgenländiſche Leben in ein farbiges Totalgemälde 
zuſammenfaſſende Arbeit um fo lebhafter, da uns auch umfangreiches fach⸗ 
liches Material (durch zweiunddreißig intereſſante Karten und Pläne be⸗ 
leuchtet) in den ſpäteren Lieferungen geboten werden wird. Das ganze 
Werk erſcheint in 30 Lieferungen. 


Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt. Leipzig. Verlagsbuchhandlung von 
J. J. Web 


Age N er. 

Das Unternehmen, welches ſich raſch populär gemacht bat, beginnt mit 
der vorliegenden Lieferung feinen dritten Jahrgang. Wir hatten bereits 
wiederholt Gelegenheit, dieſe Sammlung von Holzſchnitten dem kunſtſinnigen 
Publikum zu empfehlen; zeichnet ſie ſich doch in gleicher Weiſe durch die 
Auswahl der Bilder wie durch die vollendete Ausführung derſelben aus. 
Nicht Jedermann iſt in der Lage, die Originale der Meiſterwerke durch 
Augenſchein kennen zu lernen, um ſo anerkennenswertber iſt das Unter⸗ 
nehmen, welches die weiteſten Kreiſe in die Lage ſetzt, um einen verhältniß⸗ 
mäßig ſehr geringen Preis ſich eine Sammlung von böchſt gelungenen 
opien derſelben zu verſchaffen. Der den Bildern beigegebene Text erfüllt 
feinen Zweck, auf die Schönheiten der Kunſtwerle aufmertſam zu machen 
und den dargeſtellten Gegenſtand zu erklären, auf das Beſte; auch werden 
dem Leſer dankenswerthe Mittheilungen über die Künſtler gemacht, deren 

erke in die Sammlung aufgenommen werden. — Das vorliegende erſte 
Left des 3. Jahrgangs enthält folgende Bilder: „Ingeborg“, Holiſchnitt von 
R. Lindgren, „Eine Impfung auf dem Lande“ nach A. Hornemann, Wilder 
Stier“ nach Weishaupt, „Seeſtrand bei Mondbeleuchtung“ nach E. Schleich, 
„Der Raub der Helena“ nach R. v. Deutſch, „Sperlingsneſt“ v. Giacomelli. 
— Möge die Gunſt des Publikums dem bervienftlihen Unternehmen auch 
fernerhin treubleiben. 


„Schauen und Schaffen.“ Neue Gedichte von Albert Möſer. (Levy 
und Müller, Stuttgart ) A 
Der Verfaſſer hat leptmals im Jahre 1872 — unter dem Titel „Nacht 
und Sterne“ — eine Sammlung von Gedichten veroffentlicht. In den bon 
Rudolf Gottſchall redigirten Blättern für Aterariſche Unterhaltung dieß es: 
„Möfer iſt ein Dichter großen Stils, ein Dichter von claſſiſchem Gepräge.“ 
In der uns vorliegenden Sammlung „Schauen und Schaffen“ bietet Möfer 
das Product feines Schaffens innerbalb der letzten acht Jahre. Man wird 
begierig fein, ſich davon zu Überzeugen, wie ſich der junge Poet von damals 
entwickelt und in welchem Maße er die auf ihn geſetzten Erwartungen er⸗ 
fallt hat. Da ſei nun vor Allem hervorgehoben, daß Möfer in den letzten 
acht Jabren feinen Peſſimismus zum großen Theil abgeſtreift bat, zu ge: 
klärter Weltanſchauung durchdrungen und zum vollgiltigen Poeten heran⸗ 
gereift iſt. Neben drei Abtbeilungen vermiſchter Gedichte enthält die 
ammlung „Schauen und Schaffen“ eine reiche Auswabl formpollendeter, 
gedankenreicher Romanzen und Balladen, Oden und Hymnen. Den Preis 
aber möchten wir den von M Zauber durchwebten, reizenden 
Idyllen zuerkennen. Wir empfehlen die Moͤſer chen Dichtungen. Sie find 
werth, geleſen und gewürdigt zu werden! 


F 
„Der Geflügelbof", Wochenſchrift für Geflügelliebbaber, Züchter und 
re 1 10 Organ für 1 e a akifations Beſtrebungen. 
Unter Mitwirkung der dervorragendſten Fachkenner berausgegeben von Dr. 
Karl Ruß. Verlag von Louis Gerſchel, Berlin. Unter allen bisber ber 
ſtehenden Zeitſchriften auf dieſem Gebiete zeichnet fi dieſe zunächſt dadurch 
aus, daß ſie eine Aberraſchende Mannigfaltigkeit des Inhalts zeigt, indem 
fie ſich über alle Zweige der Liebhaberei fur Nutz: und Luxusgeflügel er⸗ 
firedi und namentlich auch die fremdlandiſchen acclimatiſirbaren Bartvögel, 
in auch die eindeimiſchen, welche ſich als ſolche eignen, ins Auge faßt. 
or Allem aber ſucht ſie die praltiſche Seite der Geflügelzucht zur Geltung 
zu bringen, indem ſie danach 1 dieſelbe auch in Kreiſen zu verbreiten, 
wo fie bisher noch nicht deimiſch geweſen, fo beſonders bei den Gutsbeſizern 
und allen Landwirlden überhaupt, bei den Lehrern u. a. m. Nach dem 
Lahe wird fie in jeder Nummer die Schilderung einer Hühner, 
Tauben⸗ ober andern Geflügelrafie nebſt Abbildung, ſodann Mittheilungen 
aus allen Gebieten dieſer Liebhaberei, über Ru und Luxusgeflügel, auch 
über Brieftandenliebhaberei (aus Belgien und Deutſchland), Berichte aus 
den Vereinen, vom Geflügelmarkt, Beſchreibungen von Apparaten und Werts 
zeugen u. a. Hilfsmitteln für die Geflügelzucht, Beantwortung von allen 
Aufragen über Krankbeiten u. ſ. w. und ſchließlich einen regſamen Verkehr 
in den Anzeigen bringen. 
Das Magazin für die Literatur des In» und Auslandes (50. Jahr⸗ 
ang 1881, Herausgeber Eduard Engel in Berlin, Verlag von Wübelm 
jedrich in Leipzig) enthalt in feiner neueſten (7.) Nummer: Deutschland: 
„Grete Minde“ und „LAdultera“ von Theodor Fontane (Eduard Enget). 
— Deutſchland und das Ausland: Ein franzöſiſcher Goetbefreiler (©. 
Weißſtein). — England: Hamlet und kein Ende (Eugen Wawel). — 
ankreich: Die Volks- und Colportage⸗Literatur in Brantseih- - 
8 Nan — Rußland: Das ruſſiſche Voltslied (A. Feodorow). — 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Gras, Band u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


